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Mammer.MM 
Sremöka Mttrovlca zerstött 

Das panonische Meer 
—0— Die ULbcrjchwoiiiuiuilgen im Züd-

l'stcn des Staates bild..'n ein mucS Meer, 
ouS deut tk'ine Inseln cilifst̂ 'itien. Endlos ist 
die Wasserfläche', au  ̂ d-er der Bahndamm 
!)erausragt, oder ein kurzer W^g, die schrä-
l̂ cn spuren eincö zusamniengestürzten Da-
c)e'̂ , ein Etmao, daS stumm zmn Hiimnol 

und gcsteni noch Wisge oder Aasten 
oder ^ '̂»attZrat war. 

Die save hat die Dämme gerissen oder 
cinfach mit ihren breiigen Fluten über» 
schlveniiitt und alles, was ihr in den Mg 
ssekonlin t̂t ist, vernichtet. Metertics unter 
t̂ n.i Wasserspiegel liegen die fruchtbaren 
^^ödi.'n, die Eaaten, dic wohl ^uer nicht 

ehr aufgehen werden. Das Wasser hat Ge-
hvste überspült, die itlmneterweit vom Ufer 
cntfernt waren und frisjt sich jel̂ t langsam 
in ĵ 'N:.' ^ulldanlente hinein, die eS noch nicht 
^ecnaiN und .̂ crs<'tzt hat. 

M l t r o u i c a hat fast 14.<M Einwoh­
ner. ist es eilt Meer, das von Gebäu-
dcn, die nu'ö ihin herausragen durchbro<lien 
ist, ein tlcines trauriges Aeln?dig mit tau­
send .̂ tanälen, kleinen Booten und hofs--
i'.lln,.,slosett l̂ >^sichtcrn. Pon da biö Zaliac 
liiimlicr ist Ä-ajser. Ciil̂  endlose Fläche mit 
Wirbeln und strönllmgen, die siä) wie eine 
,j.!srüss!t̂ o ''Lcstie auf ihre Opfer legt und 
noch ncuî n Opfern lauert. 

a li a c. Der Fluß gcht durch die Stra­
fen llnd nilnlnt nlit, was nicht fest ist. ?lus 

Booten steigt man in die '̂nster. Das 
ltt'nnt man den diretten Berkehr. Wo ein 
Platz war, ist ein Lee, und Wasser, Wasser, 
'.!̂ >cljs?r ans allen Wegen. Langsani brökieln 
sich steine voll den Wändeii der Hauser, 
lcustsain neigt sich eilie Wand zur Seite und 
r'eriiutt dalln ächzeild in dieser Wasserwüste. 
7^1,1 nächsten Augenblick fliesjt schon die Sa­
ue träg '̂ dort und nbexschlvem'nlt die Die-
Icii und die Betten u»d das ganze Hab ulid 
( '̂Nt, das noch nicht gerettet ist aus dieser 

V o s a n s t a  R a e a  l v a r  e i l l  O r t  a n  
der save. Gierig haben sich die Wellen in 
seine Wände gefressen und BofanSta RaLa 
ist nicht mehr. Eieben Meter unter dem 
'̂ Wasserspiegel liegen die Ställe und Speicher, 
die Wirtshäuser und die Schule. Sieben 
Äl'eter unter dein Wassersvje l̂ liegt der 
sto.'z und das Hab von Generationen. 

Trübcll aber, auf der anderen Seite ist 
s r e ,n s k a Raö a. Erst viel später sind 
dort die Wellen eingedrungen. Unheimliches 
Dri>h,len, das Krachen der stürzenden Mau-
crn begleitete ihren Weg. Kein .̂ us ist uias-
siv genug, um das Unheil aufzuhalten. Trä-
!?? fressen sich die Wellen in seine Funda-
!lle,lte hine-in und verschlingen es Svemsta 
RaLa ist evakuiert und dvm Wasser preisge­
geben. 

Ztoanzig Kilometer breit ist das Wasser 
da, man sicht keine Gven^n, keine Uftr, 
allein in Mtrovica sind Ü00 Häuser über-
fchw '̂imnt, M.VlX) Hektar umfaßt nur dort 
das l'lberschwommte Land. Das sind aber 
.'?s).00() Hektar des gesundesten Bodens. 

Etwa 30.<1Y0 Belvcchner sind bisher eva­
kuiert, vielleicht auch bei 65.000 Gtürk Vieh 
aller Gattungen. Es müssen noch etwa 7lX  ̂
Menschen nlld 8000 Stück Vieh evakuiert 
lverden, lautet die trockene Nachricht. Das 
Wasser kommt von allen Selten, alle Flüsse 
haben ihr Bett verlassen und umdrohen die 
Ciedlnirgen. Und das Wasser steiqt noch im-
nn'r. 

Tausellde Melischen, Arbeiter und Solda-

500 Häuser ein Raub des tobenden Elements 
B e o g r a d, 21. April. 

Di« Oh«ehi« schwer hii«ges»chte Ltadt 
Gre«Ak« ist hk»te «achts »o« 
ei»er «evs« Hsch»aff«r«elle überspült 
«Orde«. Die »e«e H«chsl»t war v»n der 
art̂ r Hestigkeit, dich die Dämm» stellen­
weise IN einer Änge »«« lvi» Meter« 
dnrchgerissen wnrden. Das Nasser ergeh 
sich nun in die höher geleßenen Etadteile 
und zerstörte weitere Z0 HLuser. Das ei-
ligst z»r Etelle anßelinGte Militär tonnte 

»sich nur mehr daraus beschränken, die im 
nLchtlichen Vchlase überraschte« Vewohner 
in Sicherheit zn bringen. Tretzliem wer­
den nach immer zehn Personen vermißt» 
van denen man annimmt, daß fie den Tod 
in den Vellen gesnndeit haben. Militär 
und Zivilisten versuchten nun neue Dil«-

«e anfjnrichte», doch waren alle diese 
Slotarbeiten augefichtA der reißenden Hoch-
slut vergeben». 
In Grem«ka Mitroviea sind bislang 

Soo HAuser zerstört. Von der blühenden 
Gtadt find nnr mehr einige außerordent­
lich ses^ebaute HLuser im höchstgelegcnen 
Stadtteil übrig gedlieden. Die Bevölke­
rung verließ dir an der Peripherie geleq?' 
nen Häuser in Panischem Schrecken, da 
noch ein weiteres Ansteigen der Wnsser-
maflen zu erwarten ist. 
^S Wasser reicht bis zur Vahustrecke 

Beograd—Zagreb heran. A» größter ve-
sahr besindet sich das neu errichtete Gelei­
se, auf dem der Berkehr bereits gestern 
nachmittags vollständig eingestellt werden 
mußte, da der Oberbau ausgeweicht ist. 

Xardim in Genf 
Konferenzen mit Edge und Macdonald 

P a r i S,. 21. April. 
Di« plötzliche Abreise TardieuS nach 

Gen-f hat hier Ueberraschung aufgelöst. Nach 
einer offiziî seil Mitteilung soll Paul Bon-
eour ihn telegraphisch nach (^nf berufeil 
Halen, um die Haltully Frankreichs in der 
MrüstunMrage genmier ,zn präzisieren. 
Tardien hatte kurz vorher init dem aineri-
kallischen Botschafter E d g e eine Unter­
redung, in der sicherlich der Wunsch des 
amerikanischen Staatssekretärs Stimson zur 
Sprache gekommen sein mochte, oahin 
gehend, dast der mnerikanischc Ailkenmini-
ster in Paris mit Tavdien die be'ionnenen 
Verhalidlullsien in Genf fortsct̂ ell möchte. 

Der sran/̂ ösischi: Ministerpräsident i»ird je 
doch aln Freitag ivieder in Paris ein, um 
sich sogleich in 'cillen Wahlbezirk Aelf.̂ rt 'vU 
begl̂ ben, lvo er etwa W Versanlmlun-;en 
abMhalten gedenkt. 

lästern abends lanl es zlvischen Tar-
dieu und dem englischen Prelllicrininister 
M acdoilaldAu einer längeren Aus­
sprache über die Abrüstul:<isfrage. ciber 
zu keinelll Ergebnis geführt hat. Tardieu 
enl.chlok sich hiernach, sofort nack> (^cnf ab-
zureiseil, «linl dort au der Seite Paul Bon-
co-urs inl Nahmen der heutigell grî en 
Diskussion Ubier die Kriterien de* Abrü­
stung den Standpunkt Frankreichs klarzu­
legen. 

Frailkreich ist, »vie verlautet, zu folge«.-
den Zugeständnissen bereit: Es verzichtc't 
auf die Verwendung von Tanks llN'd Koniiif 
ssila^eitsten mit besonderer Tragkraft, von 
llvelcki<Zn weder Stimsoli noch l^Ubbson g«'-
sp''0^'n haben, fedoch ilnter der V'>.^dlllgiin<^. 
dasi dieselben d«?? ??rai?rrc'ck) in x^r'r-
schlag gebrack^tell Vizlkerl'nnd^^slizei zur 
filigun? gestellt werden. 

KardinalPiffl gestorben 
Die leßten Stunden. — Als sein Nachfolger 
wird der ljtravr Fürstbischos Dr. Pawli-

kowSki genannt. 

W i e n, 2l. April. 
Kardinal-Fürsterzbischof Dr. Friedrich 

Gustav P i f f l ist heute nach Mitternacht 
verschieden. Di? behaildelnden Acrzte ver­
suchten es um Î MKr lnit einer Sauerstoff­
injektion. die abe,? erfolglos blieb. Bald dar­
auf trat der Tod eiir. 

Kardinal Piffl wurde 18l>4 als Sohn einer 
kinderreichen BuchbinderfamUie in LandS-
kron (Böhmen) geboren. Nach Besuch des 
UnterglMnastums erlernte er das Buchbill-
dergewerbe absolvierte dann, um als Ein-
jührig-Freiwilliger dienen zu können, das 
Oberglimilasinm und trat schließlich ins Au­
gustiner Chorherrenstift in Klosterneubnrg 
ein, wo er 1883 das vrdenSkleid der St. 
Augustinus-Kanoniker erhielt und 1888 zunl 

Priester geweiht wurde. Als Pfarrer wirkte 
er in FloridSdorf und.Heiligenjtadt, uiil dann 
die Prosessur für Moraltheologie inl Stift 
Mosterneuburg zu übernehmen. 1l)07 wurde 
er Stistsprobst in .̂ losterneuburg und lvid-
mete sich entsprechend der Traditiol? dieses 
Stiftes der Pflege der Kullst und Wissen­
schaft. Er lvar es auch, der die Jahrbücher 
des Ctistes ins Leben rief. 

191.'̂  ernannte ihn Kaiser Frnn^  ̂ Josef t. 
zum îirsterzbischof von Wien, gehei­
men .<i»nsistorium vom 25. Mai ll)l4 wurde 
er zum Kardinal kreiert und ani ls?. Juli 
des geiiannten Ialires lnit den« Zalliuin be­
kleidet. 1l122 übernahm er auch die npostoli-
sche Administration des Burgenlandes. Kar­
dinal Piffl genof̂  inl alten Oesterreich-Un-
garn sowie in der neuen Republik als kirch. 
licher Würdenträger höchstes Ansehon. 

Als sein Nachfolger wird der Grazer Fürst 
bischos Dr. Ferdinand P a tv l i k o lv S k i 
genannt. 

ten, arbeiten Tag und Nacht an den Daml-
men. Das Schicksal eines Ortes hängt von 
zwanzig Zentimeter Wasserstand ab. Hohle 
Rufe klingen durch die Nacht, Fackeln leuch 
ten in verzweifelte Gesichter, es riecht nach 
Schwets; und Not und dann verschlingt ein 
Aufschrei das Donnern und Rauschen der 
Flut. Das Wasser war rascher als die Kraft 
der Menschen. Es gießt sich über die nelien 
Dî mme hin nnd schlvel̂ mt Arbeit und Mü­
he nlld Not vor sich in den nächsten Ort hi­
nein. 

Mau bat evakuiert. Was kann man init 
seineil beiden Arntell retten, »venu das Wiis 
ser krilnint? Die Frau, die t̂illder, irgend 
ein klt'ineS Stück, oder irgend eine schwere 
Zlvecklosigkeit. Nnd dann stellt inan und sielit 
lnit angstvoll auss??rissenen Augen in dic 
Gellialten hillein, die das Dach zur 
neigen lmd alle Kostbarkeiteli eines rukiiien 
Lebens in die Feriie schwemmen. Und 
trostlos, weillend den Ä^eg des nackten 
ler?. 

Nock) nie s;at das Wasser solche Gewalt 

Der Wasserstand beträgt kn Tisa? 7,.2s;, 
in Jaseuovac 7.70, in Brod in .̂ .n-
panja sogar und in Raca 
ter über dem Normalen. 

Beunruhigende Nachrichten fresjoil -voi 
ter aus Slalvonicn und aus Bo-inicu ,.1-!. 
Besonders kritisch gcstaltrt sich die 
im Hcchwassckgediei aus dein bov>,!s,:i7n 
User der Save. Dortseibst sind 
Dörser vollständig unter 5iZajser güivl.t. 
Lebensmittelmangel und FutlcclnspN'i'it 
machen sich bei tvn Fliichtlins.cn l̂ cineil-
bar. 

o v i a d, '.».p.nl 
Der Banus des Touau-BanatS kszf 

die Lebensmittelversorgung der o:»», 
Wasser betrossencn 
trag von 1M0.ilt?s  ̂ Dinnr an^eu'î z.n 

Demission zweier 
Aiinister 

B e lz g r a !>, i?s>. 
Die Minister Dr. Stank» i b c i k 

und Nikola Preka stellten dein -
Präsidenten ihre Portescuillec. r .Nf- s'i, 
l»ung. 

Ernste Lage im Fern?» O .n 

W a s h i n g t o li, 'Vii. 
Denr stantsdepci"tcin<nt iü i.-'i' 

lnng des alnerikalllsciieu n > 
Stimson zugeganj^cn, in der ans 
ner Bel^>bachtnnsien und 
fülirenden .'»ti.ipfen der internatiou'il«'^ 
Plomatie die Au'ickl darg<'stell^ ii'n->. du!'. 
in: Ferne:? Osten ciiK' weiioie 
nrerung der Dinge vor sick) .ili'i, 
ein ^irieg Mimen Rnßlan^ 
ni6?t ssleich gefahrdrolî 'nd niinse, io ü" 
Bedrol^lMsi des W'.' l l 'r iedeni' dcn^nvsl) nll in 
gebannt. 

A t s? e n.  ̂ '̂in! il̂  
Wie dic griechiscl^c'n Platter !>/! 

sich div' ^egicrung entschlossen, in, il-.'!!!' 
Inge ilirer w '̂ibrnngsvolitisckieis ?>lns'.no !̂>»'<' > 
uoin Goldstandard nbiinlehrcn. 

Börsenbericht 
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gehal't, li0il, nie war die '.ikot so qros;. Wri' 
selir versinkt die giizs',e '.>/ot der Wirtichai!''--
krije vor dieser noch gri. 's;ercn des furcht 
bar'?!l l.̂ /tc'nds. Wenn das cnNttrli 
tonlint, lan îanl und träge nnd all-/ 
ilunlien der Mensche:̂  inil iici, ichw .̂'nnnt. 
M a nl ü si te li < l s n  ̂ a l? 
n l  i ' l  s j  t  e  d r i n g e n d  b  < >  l  s  e  i i  !  

^>11 diesen? Ausienbliä loinnu die 
richt, d:is^ die Flnl in .v>niiscr ein-
«lerissen nnd verschleppt !iat, in der Ma^va 
sind -t.'i.ittA» .'i.vktar unter Wasser, diese srucht 



^arWvre? Mmmer ^ '̂Fveitag/ ve,«»N.̂ «pmtiaZ5 

^rste Gocicnd wird, wenn daS Waffer vor-
U>cr ist, ein jirankhcitShcrd sein, kein Halm 
pird dort wachsen. M'lde und verzweifelt 
hlickcii die <5inwl>!iner auf das Wasscrgrab 
zurück, das kein Damm hält, keine mensch-Z 
'.ichc 'Macht zu bannen vermag. Tie Baueî  
hatten gestern noch um ihr Leben zu kamp­
ln. vcute find sie auch dieser Sorge !o5. 
Von Grund und Boden vertrieben, den ei­
genen Herd verloren, stehen sie und warten. 

îe verlanFen nichts und wollen nichts, 
k^hre Hyffnung ist von den Wellen in die 
Ferne geschwemmt worden. Und die Save 
dröhnt und rauscht noch weiter und bri'illt 
ikiren Has^gesang gegen alleS, was vom 
Menschcn stammt und frißt und frißt fich in 
die Not hinein. 

Man müßte helft«. M«» «We btwßknd 
helfen! 

sz. 
O 

F r e i w i l l i g e  S p e n d e n  f l l r  
die riesige Zahl ̂ dcr Ueberschwemmten nimmt 
die Redaktion der „Mariborer Zeitung" 
entgegen und wird sie täglich an dieser Stel­
le ausgewiesen. 

Wiedererscheine» der „Nepszava '̂. 

B u d a P e st, A). April. 
Las sozialdemokratische Hauptorgan 

„Nopszava" ist nach vierzehntcigî  Gn« 
stellung nun wieder erschienen. In seinem 
Leitartikel spricht das Matt von Not» 
n'.<ndigkeit einer Kritik der Staatsverwal­
tung und der Politik im allgemeinen, und 
verweist insbesondere auf seine Ttellung-
Aclhttie gegen das Bethl<n-3?egime, welches 
Ilngarn an d?n Rand des Abgrundes ge­
bracht habe. Das B'latt reproduziert soidann 
AllS^^üge aus Artikeln, die die ausländischen 
Zeilungen iiber die Einstell'ung der «Nep» 
szava" veröffentlicht haben. 

Schlagansall des Kardinals Pissl. 
Ä i c n, A). April. Kardinal'Filrsterzl'ischof 

Z-riedri>ch Gustav P i f fl hat heute 
nacht einen -chlagansall erlitten; sein Zu­
stand gibt zu den ernstesten Besorgnissen 
Ai?lasi. Der Kirchensürst ist nicht mehr bei 
Bewus;tsein. Er steht im Alter von K8 Jah­
ren und ist seit !V13 Oberhaupt der ^Liener 
Erzdiözese. 

SilechWe Schutzmoßnodmm 

Wie aus Athen berichtet wivd, hat der 
î riechische MmiisterprÄisident Mihalakopulos 
die neuen Richtlinien der griechischen Wirt« 
^^»aftspolitik bekanntgegeben, ^nigemäk 
wird die Ausfuhr von Devisen auf jenes 
Mast herahgeseht, das ldem Import des be­
treffenden Staates aus Vrie<^nland ent­
spricht, womit gleichzeitig der Eingang der 
< îleichen Zahl von Devisen aus dem Aus-
lal,de gesichert werden soll. Der Minister­
präsident emp-fahl bei dieser Gelegenheit, 
dasz sich die übrigen Länder im Wegs der 
Handelskammern oder der Han'delsvereini-
gungen mit den griechischen Handelskain-
mern in Verbindung sehen mögen, nm die 
Olftamsation dieser Reform in die Wege zi'. 
leiten und det'ailierte Verträge und Abkom-
n?»n auszuarbeiben. Die betreffenden Han-
dtlskammern miHten eine Bank bestiminen. 
die mit einer Banf in Griechenland die 
Äl-^rechnung für den Warenaustausch vor-
S «nehmen hätte. 

Das Bauemfchutzgesetz 
Schutz der in vorübergehmde Zahlungsschwierigkeiten geratenen 

GeldmMnte 
Da» »eröffittlicht» a« MW-

»och b>« »«« Vattiment »erabschiedet» 
Va»en4ch»l«-ftt, d»A l» T«» «ach der 
«eröfft«tlich>«> i« Kr«st ttitt. Desgleich»« 
erfchi« i« ««tsblAt d«S Wich, »«nach die 
»egier««g i« Ved«esDsaIe wternatwnale 
VertrSGk ««d Verei«d«r««ße« «lrchtz«st' 
liche« vharakttr» »»rzeitig verössentliche« 
K»n«. 

Ueder d«S Va«er«fth«dDesed «»ird v«« 
aattlichee Eeite erflSrt, da  ̂ der Ha«ptzwe< 
dieses Gesetzes die >esel««ß Gewisser Sre« 
ditverhLltnisft i« Staate iß. I« erster Li-
«ie erheischt die sch»ieriße Lage des La«d. 
Wirtes sür eine gewisft Zeî panne eine» 
wirtsamen Schatz vor ZwangSoerkünsen, wie 
a«ch vor dem übertriebe» hohen AinSsnß 
siir gewährte Darlehen. Das Gesetz sieht 
a»ch Maßnahmen siir de» Kall vor, daß 
wegen der herrschende« «cherordentlichen 
Verhültnisse das ei«e oder a«dere Geldi«sti' 
t«t wegen der d«rch die allge«ieine Kredit» 
krise oder i»solge iidermilsjige» »dhedens 
der Einlage« i» Zahl««g»sch«»ierigkeite« ge 

rate« sMte. I« de? ß««DM tSelt k>««t es 
«oe, d  ̂Wege« ve»«r«hiß«NG der Awleger 
bzw. des rasche« Vohedeas der Ai«laie« ew 
Geidi»Wt«t, odawhl es so«st d«»ch>»S attw 
lst, i« Z0hl»»ßSschwieriiIeite» ßeeßt, da 
von ih« Unmögliches gesorbert »ird  ̂ «äm-
lich datz es die »o« de« vinlegern erhalte-
«e« «nd i« der Virtschaft plaeierte« Gel­
der sosott realisiert «nd sliißig macht. 

Um i« solche« ASlle« i« erster Li«ie die 
vläMger «nd Swleger vor Verlnften, die 
«»ilgli<^weift entstehe« kS«M«, z« schütze«, 
sind im Gesetz a«ch Matznohme« «orgese-
he«, die die erschütterte LteR«ng der «re-
ditinstitnte «»ieder seftige« ««d die r«hige 
Gesif̂ stSslihr«ng derselben ermöglichen sol­
le«. Solche Matz«ahmen diktieren d  ̂ alge-
mjei«e« Virtsî tSinteressen des Staates 
««d werden auch im Anslande a»ge«»e«det. 
MbeMI zeigte« sich gS«stige Folge«, i«Sde. 
sondere i« der Wiederkehr des erschDttertt« 
VertranenS «nd der «ormalisier«»g der 
areditverhöltnisse. 

Der Snlbeitskamvf der Klawea 

- Hz 

Rotftonttämpfer 
bestehen weiter? 

Illegale Tätigkeit der aufgelösten Organi­
sation. Polizeiaktion in ganz Preußen. 

B e r l i n, 20. A^ril. 
Seit gestern ist eine umfangreiche Polizei­

aktion in ganz Preschen im Auge, darauf be­
rechnet, in Erfahrung zu bringen, inwie­
weit die seinerzeit anfgeli^ste kommunistische 
Rotfrontkämpferorganisationen noch im ge-
iheimen illegal weiter bestehen. Die bisheri­
gen Hausdurchsuchungen in den kommuni­
stischen Parteibüros haben ergeben, da^ 
diese komMmistische Kanlpforganisat'ivn wirk 
lich im geHein,en :veiter besteht. Es stellte 
sich iveiter heraus, daß die K^onrmunisten in 
den Kellern ihrer Versanlmliukngslokale regel 
reclite Schieszi'lbungen mit kleinlalibrigen 
Sck)us;waffen abhielten, wobei in der Regel 
Kegelbahnen bevorzugt wurden. Die preu-
f^sche Polizei hat umfangreiches Material 
ibeschlagnahmt. (^>c^cn die kommunistischen 
Funktionäre soll in ganz Pre^is^n im beson 
deren ^orMsM^n weri^n. ' 

Ein Demonstrationszug von !V.VV0 ju-1 Antwerpens um ihren Protest gegen eine 
gendlichen Flanten durchzieht die Straßen > Regie'rungsmaßnahme zum Ausdruck zu brin 

gen. 

Ma gegen pu Äl 
Neue Erhebung in der Mandschmei — Krieglist der Japaner? 

Als der chinesische Exkaiser P u - I i die 
Leituilg des jüngsten Staates der Welt, der 
Mandschurei, übernahm, versprach er „seinem 
Volk" goldene Zeiten. Bis jetzt ist es bei den 
Versprechungen geblieben und dürfte wohl 
auch in der Zukunft dabei bleiben. 

Ä vergeht «kaum ein Ta>g, ohne daß beun­
ruhigende Nachrichten aus der Maichschurei 
eintreffen. Alle diese Alarmmeldungen lau­
fen auf eins hinaus: die chinesische Beui>lte-
rung der Mandichurei verspürt keine Nei­
gung, sich in die japanische Kolonialsklaverei 
zu begeben. Die Mandschurei will eben nicht 
japanische Kolonie sein. Alles iibrige ergibt 
sich non selbst. Die Soldaten der mandichuri-
schen Armee revoltieren, auf japanische Mi­
litärzüge Zverden Attentate verübt, ganze Ge 
biete der N?andschurei sind in den Steuer­
streit getreten, die LokaVbohörden weigern 
sich, die neue nmndschurische Flagge M his­
sen und verbleiben bei dem National̂ nner 
Chinas. 

Die neueste Sensation ist die Erh0'''>ung 
des berüchtigten Generals M a gegen Pu-Ii 
und die Japaner, was ein- und das^sel̂ ie ist. 
General Ma, oder mit seinem vollen Namen 
A!a-Tscha-Dschan, seinerzeit Gouverneur der 
nordmandschurisc^n Provinz Heilungkiang, 
hat lange ît hindurch den japanischen Ein 
dringlingen heldenhaften Widerstand gelei­
stet und damit den B^^deidigern Schangthais 
nnd Tschapeis ein Beisp l̂ gegeben. Später 
hat General Ma, wohl ^n Japanern 
bestochen, die Waffen gesti»'c5t und sich der 
neuen nmndschurischen Äe îierun«  ̂ zur Ber-
fiigung gestellt. Jeht scheint er den Kampf 
gegen Japs''? wieder auf̂ eno^nimen z>u ha-
l̂ n. 

^nter .̂ .t. Führung Ma's hat sich Heilung 

tiang von der Mandschurei losgelöst und un 
ter Hissung der chinvsiischen FlaM sich zum 
ilbrigen China bekannt. Der trivgeristhe Zu 
sammenstoß mit den Japanern, die die Un 
Abhängigkeit Heiluniffkiangs nicht duilden 
werden, ist unvermeidlich — vorausgesetzt 
dast es sich nicht mn eine Provokation 
delt. 

Wer fich in den fernöstlichen Verhältnis, 
sen aus-kennt, wird nümlich geneigt fein, an­
zunehmen, daß General Ma imstande ist 
eine Lage zu schaffen, die es den Japanern 
ermöglichen würde, einen neuen Vormarsch 
in nordivestliche Richtung einzuleiten. In 
novdqveftlic  ̂ Richtung! Das kann ?lur 
Transbaikalien sein, das russi-
sche Gebiet Wich des Baikalsiv^S, dessen Er­
oberung ein alter Wnnschtraum Japans ist 

Die erste Reaktion der Japaner auf die 
Erhek-ung des Genera'ls Ma ist besorgniser­
regend. Ä?r japanische Generalstab glaubt 
seine Positionen auf der nordlumtldschuri-
schcn Bahn, die bekanmtlich unter gemischter 
rilssisch'chinesischer Verwaltung steht, ivest 
wärts von Karbin auszubauen. Die Lage in 
Karbin wird immer g^panMer. Die Japa 
ner suchen nach Borwänden, um die Russen 
von der Bahn zu verdrängen. Sie schioî n 
ein Attentat auf einen japanischen MilitiZr 
zug den Russen in die Schuhe; sie wollen ten 
Beiveis dafür erbrin^n, daß die russischen 
Bahnbeamten Mitglieder einer grossen Ge 
Heimorganisation sind, welche zunl Z'ele hat 
Terrorakte gegen die Japaner auszuü^n 
Gleichzeitig werden von den Japanern durch 
die englische und fran^zksisck)e Presse Meldun 
gen iiber russische Tr>u!ppenzusammen!;iehun 
gen inTrans-baikalien verbreitet, Meldunigen 
deren Absichten sehr durchsichtig sind. 

Es dars iricht ohne weiteres «rwundcr» 
lich erscheinen, daß eS außerhalb Japans 
Blätter gibt, die mit besonderer Borliebe 
und wohl nicht ganz uneigemvützig kriegfiih-
rende Nachrichten verbreiten. Sie wisien, 
was sie ihren Auftraggebern schuldig sinÄ. 
Was die Japaner bettGt,  ̂find  ̂ sich 
dariiver im Ila«n, daß die EroveruNji der 
Mandschurei noch keim vollendete Tatsache 
ist. Di« Bitvger deS „mmbhSngigvn- Staa­
tes des Kaißer Pu-Ji «erden nicht aufhören, 
die Eroberer gu bedrohen. Aie die Japaiwr 
unter diesen Umstünden an Eroberung 
sowjetrussischer iZ^biete denken können 
und denken daran — ist unerfindlich. 
Vielleicht n>ollen sie die Einheimischen durch 
einen Rußlandkrieg ablenken. Di<^er Ablen-
kungsvers'uch wür  ̂ jedoch unge '̂ure 
fahren für Japan herauifbeschivören. Man ge 
w^nnt immer mehr den Eindruck, daß die 
japanische Politik aus dem asiatischen Fest­
lang in die Enge getrieben worden ist. 

Inzwischen wird die Wirtschaftslage Ja­
pans von Tag zu Tag schtvieriger. Der Jen 
fällt, wirtschaftliche Ausammenbrüche mehren 
sich, die Unzuifriedenheit der Bevölkerung 
Mchst, die Kosten d« Kriegfichrung lasten 
wie ein Alpdruck. Aber der Weg zurück 
scheint den japanischen Politikern versperrt 
zu sein. Und so schreiten sie vmr einem Aben 
teuer ins andere. Wie wird das noch cn-
den? 

Tadom «ch Go«mrrha e«tdeckt. 

Je rusa lem,  20 .  Apr i l .  Be i  Ausgra ­
bungen in Palästina, die der Archäologe 
Köppel durchführt, sollen unter einer Aschen 
schicht die Ruinen von Sodom und Go-
morrha entdeckt worden sein. 

Hitler wäscht fich... 
Um die Veha«Pt««g, die «»sVs««g der SA.« 
Aormatio«e« sei a«s Vesthl Frankreichs 
erfolgt. — Sine Mitteil»«g dreier ««gel-

sSchsischer Io«maliste«  ̂

V e r l i n, 20. April. 
Die drei angelsächsischen Journalisten, di« 

anläßlich des Verbotes der SA.- und SS.« 
Formationen den Führer der nationalsozia­
listischen Partei interviewt hatten, verössent 
lichten darüber folgende Erklärung. 

Am 14. d. M. empfing Adolf H i t l̂ r 
die drei unterzeichneten Journalisten Zi. 
Knickerbocker, Edgar A. Mowrer und Self-
ton Delmer um 2 Uhr nachmittags im Hotel 
„Kaiserhof" zu einer Unterredung über daS 
von der Reichsregierung erlassene Verbot. 
Ein Fragebogen von fünf Fragen wurde 
von uns aufgestellt und durch Dr. Hanf-
stängl, den Äuslandpressechef der Hitlerpar­
tei, ̂ rrn Adolf Hitler vorgelegt. Herr Hit« 
ler erklärte sich bereit, uns gegenüber die 
Fragen zu beantworten. Dr. Hanfstängl 
war während der Amze» Unterredung zu-

Die Hauptpersonen de« 

HMaUDramas 

In Honolulu finden jetzt die sensati' uel 
len Gerichtsverhandlungen gegen 
Granville Forteseueund ihren Schinie 
gersohn Leutnant M a s s i e, statt, n,i!cl> 
angeklagt sind, einen Eingeborenen getöts 
zu haben, der die junge Frau des Leutnant 
Massie vergewaltigt haben soll. Auf dem i!̂ il 
de sieht man von links: Mrs. Granvill 
Fortescue, deren Tochter, Mrs. Massie, u»t 
Leutnant Thom Massie. 



»»«I. t« ». «PM t«. » 

Die Gewässer stelgm .. 
Das Städtchen Raüa vollständig zerstört — Beograd fast eine Insel 

Sa » ae, ». «pM. 
Trstz tzes «lcht» HO-

te i» sstzliche« tzeerschte, ^ße sich 
hie L«ße i« >W «et«-
»eet. I« vese«ttU, dk EM« lß «« mißer» 
,v ze«tt«ettr «estkGe«. MterM herrscht 
«ktsr her r̂ de» Alltzw«,» Geflßchtetei» «e, 
vSlleruNß Tramr «h D»PreOO«. 

B  «  o g r a d ,  2 0 .  A p r i l .  
Di« Äqe i« HschVOßeriehw her G«»e 

«Ith der Do««v hUt sich w her »erOa«Ge«e« 
«acht »erschlimmert. V<» «le« Veiten tref» 
fen erschütttruhe Ewzelheite« hher hen Um­
fang her >att>ftr<phe ei«. D«s Aenirnm he« 
vataftrOPheniehiete« ließt »»ifthen Vrod 
nnh Veo^Mh. InsOlge neuer volkenbrüche 
nnd Regengüsse in Bssnien, Slawonien 
nnd der WojWohina ka« eine mne Hochslnt 
Herangebranft, die in her vergangenen 
Rächt die Dämme »ieher an vielen Orten 
dnrchbrach nnd den vnsserspiegel im Ueher. 
schwemmungSgehiet erhiihte. Aus hiese Welse 
»nrden mnerding» »0.«)0 Hektar Ackerland 
nnter Vasser ge^ht. Der grösjte T«ll her 
Maiva, her Kornkammer Serdiens ist ver-
nichttt. 

Am schwersten wurde ha» Darf Sremska 
Raöa detrossen. Vtwa um Mitterna«  ̂harft 
der Savehamm, und da« Wasser stieĵ  mit 
derartiger Kraft an die Hiinser der Anfled-
lnng, dah ein Haus nach hem anHeren ein-
stiirzte. Das Msser stieg hernach so hoch  ̂
dak dort nun nur ein See zn s^hen ist, aus 

welche« her Archtm« herantragt. Dieser 
Sirchtnrm ist der einziGe Zenge, dah hier 
einmal ewe «enschliche AnstehlnnG gewesen 
war. De, an» Steinen errichtet« Tnrm 
hhrst« ßehan Ma«ent einstiirze». Die Men-
schen kannten ßch nach rechtzeitig in Sicher« 
heit hrinWN, ha hie Stehen scha« x-itern 
die Snaknßernn» der Anstedlnng angeordnet 
hatten. DO» Schicksal einer Gr«  ̂»a» Ver 
tweiselten, hie ans den Dämmen nnter alen 
Umstiinden »erhnrrten nnh gegen ha» wti« 
tenhe Sle«ent ankti«Psten, ist nnhekannt. 
MlitßrahteUnngen hel̂ n her VenAlkernng 
nnter Einsatz des Mensî nmiiglichsten. Die 
Ta»e schwillt inHessen weiter an nnh zer-
st»rt ales, wa» sich ihr entgegensetzt. 

Da ha» Ansch«el«n her Sane nnh der 
Danan in gleiî n An»«ahen v»r sich geht, 
ist an her Mündungsstelle der Save vollftän 
diger Stillstand eingetreten. Um Beograd 
liegt setzt «in großer See. In den tieser ge. 
legenen Varorttn ist das Wasser um ^en 
timeter gestiegen. Der dadurch verursachtt 
Sachsthaden ist enorm. Die ^nptstadt ist 
bereit» von der tlmwelt abgeschnitten, ĵ wi 
schen Kabar und Beograd sind alle Strahn 
iiberschwemmt. Mehrere Sisenhahnstrecken 
hesinden stch in größter vesahr. 

Sremska Mtraviea ist nach he« Anstei­
gen de» Wassers in der vergangenen Nacht 
nun »iillig unter Wasser gesetzt. Im Lanse 
de» hentigen Tage» stürzten «eitere SV HSu 
ser ew, «ilhrend 4« Häusc? so beschiidigt 
sind, dah sie unbedingt einstürze» müssen. 

In Kahae ist hi« Lage eine ganz v'rzwei-
selte. Nach hen «enesten Nat̂ iehten wirh 
ein« n«« Hachsint «rwart«t, «i« Annahme, 
hie in her VaranSsage der Veagrader ine. 
teorolagis»  ̂ Station ihr« ^stätignng 
findet. 

Nicht weniger k»tastt0Phal gestaltet sich 
die Lage im Drinagebiet. Di« Drina ist ans 
ihren llsern getreten und beschLdigte d?n 
AahnkSrper derart schwer, dah der Verkehr 
siir längere geit wirb eingestellt werden 
müssen. 

M i t r o v i c a, 20. April. 
Ueber d«r FruSka gora ging nächtlich ein 

Wolkenhrnch nieder. Vrohe Wassermengen 
ergossen stch in da» Dars Grahano, wo zwei 
Vanern mit eine« »inh mitsamt Pserden 
in den Wellen ihren Tah sanhen. 

Die Lage zwischen Z!upanja nnd Kamac 
ist noch immer die kritischeste. Die Leute sind 
siel et̂ st damit hesMstigt, hie Dämme 
mit ÄtndsäSen, Vrettern, Erdreich usw. 
zu besestigen. Virst auch dieser Damm, dann 
verschlingt das wütend Element weitere 
Lll Tsrser. Man hasst iedoch, dah her Damm 
dem Druck der W^ssermassen standhalten 
wird. 

B r o d, 2V. April. 
In Vrod sind mehrere Strahen nnd vos. 

sen bl» zum Kloster überschwemmt. Die Fi» 
sche sind aus dem Stadtteich weggeschwemmt, 
worden. In der Umgebung von Slavonski 
und Vosanski Brod find insgesamt 23 
DSrser überschwemmt. 

qegen. Eine an Herrn Hitler gerichtete Frä­
ste lautete: 

„Glaubcn 5i<, daft die deutsäie Regiernug 
bl'im Verbot der SA. und S«. aucläntti' 
sÄiem Druck naäigegcbon hat?" 

Tarauf antwortete Hitler: „Jci, nach mei­
ner Ucüor^^eugung ist das der Fall gewoscn. 
-chon vor einem Ial)re ersuchte die fronzö-
silche Rcqiorung Dr. Bnining um die Auf­
lösung der SA. Dr. Brüning saxitc zu er 
tonnl'^ aber erst jetzt sein Ärspn?<l7..'n er-
süllni. 

Hierauf warf Dr. Tclfton Delmcr ein: 
,.^'>nf>en sie si'lr diesi: Behauptung Bcweike, 
H^'rr.<iitler?" 

.'^>itler antnwrtete: „Nein, ich habe keine 
Belreise dafür". 

Das „Berliner Tageblatt" hatte diese 
^.Z^^hauvtlittg .Hjtlcrs unter der Aufschrift 
. 'ille'' al) ?^taatSveileumder" kritisiert. 
Taraufhin hatte sich Hitler lKinüssiqt ^^c-
fühlt, Feqei, Chefredakteur Theodclr Wolff 
und ^nlandredakteur Dr. Bretholz den 
ictrafantrag zu stellen. 

Komplott der Falschspieler 
Aufsehenerregende Affäre in der Wiener Gesellschaft — 

Dr. Lewy und Gattin begehe« Selbstmord 
W i e n, 'Sl̂ 'ril. Die Wiener 5ichi:r' 

heitspolizei verliaftcte zwei Mitqliedi'r 
gesehcner Wiener Familien und einon .'«lUu' 
diener, die im Mittelpunkt einer 
Zalscl)spieleraffürc stehen. ES handelt uch 
UNI Baron Otto G lt t ni a n n - G e l s e 
und Baron Henri Ä! e n a s s e, die den 
Ltlubdiener .Ä il hlberger dazu verlei­
tet hatten, in einem Wiener «pielklub mit 
sjtfälschten Batkaratkarten Tchwindeleien 
zu ihren Gunsten durchzuführen. Wie ver« 
lautet, siud bei diesen Machenschaften ver­
schiedene andere Aristokrat'.'« uu: etwa Ü0V 
Tausend «chillinfl geschädigt worden. 

Gestern ist in dieser Affäii: eine aufsehen­
erregende Wendung eingetreten. Der be­
k a n n t e  W i e n e r  A r z t  D r .  . ' ^ ^ e r m a n n  L e w y ,  
der von der Polizei vernannnen werden soll 
te, hat n!it seiner (Gattin in der Nacht selbst 

Kommt es in der Mandschurei zum Krleg 

Nußland- Îopon? 

WUM/ 

:l!ach ^n letzten Nal̂ .̂ Ahten auS d?'̂ . fer­
nen Osten verschärft fiiy von Tag zu Tag die 
Spannung zwischen den japanischen Trup­
pen, die die Mandschurei besetzt halten, und 
den russ'sclien (^Grenzwachen. Unsere Karte 
.;eigt das Gebiet der vor kurzem unter dem  ̂

Schutze der Japaner gegründeten Republik 
Mandschurei (durch Punktierung besonders 
gekennzeichnet) Die wichtigen Eisenbahnli­
nien, um deren Nesitz der Streit gesiihrt 
tvird, sind als lierade Linien eingezeichnet. 

Mord verlibt. Jrtzt wird bekannt, dcls; auch 
Dr. Lewy dem Falschspieler-Komplott ange-
s)i^rte, er hat aber im (^gensni; zu seinen 
^koui^plicen, bei diesi'n Manipulationen hohe 
Celdsummen verspielt. Dr. ivar einst 
ank'^rordeiitlich reich geiv?sen, doch hatte er 
in der lehten Zeit seiner SpieUeidenschaft 
höht.' Summen geopfert, so daf; er iwiner 
mehr in Schillden «leriet. 

«-

Vor etiva Jahresfrist wurde in zniei er-
tlusiven Wiener Klnbs ein ungarischer Ari-
ftvlrat, Baron Berzeviczy, eingesül^rt 
der ein ausfallend lebhaftem Interesse für 
die ^pielsäle dieser ^tlub>t bekundete. Ba­
ron ^^erzeoiczt? war besonder«? ini Bakkarat-
Spiel offenbar voin grofzen Glück begün­
stigt. Er war fast jcdesinal, wenn ein be­
sonder'^ groszer Einsatz auf dem Spiele stand, 
unter den Gewinnern; bei kleiiieren Einsät­
zen verlor er. Bald ging iiii Klub das (Ge­
rücht um, das', der ungarische Baron dem 
Spielcilück durch geschickte Manipulatioiien 
nachs^cilf. Baron Berzeviczti verstand eS a-
l:cr, den Verdacht tioii sich abzulenken. 

Cr geivann nicht lnehr so häufig, dafür 
aber nvndete sich das Glück zwei aiideren An 
s^chörigen der Aristokratie zu, den Baronen 

u t m a n n  -  G e l s e  u n d  M  e  n  a  s  s  e .  
Scliliej^lich sahen sich die.silubleitungen durch 
ittimer neue Gerüchte veranlagt, einzugrei-. 
fen, liiid Baron Otto Gutniann-Gelse und 
Baron .venri Mennsse wurden der Austritt 
aus den Älubs nahegelegt. Baron Berze-
viczn. der nur als Gast in den 5Uul,:. ver-
kehtt !?atte, reiste.Plötzlich aus Vien ab. 
d<n jilubs wurde gleichzeitig das Harsard-
ipiel lierboten. Trotzdem aber war die '^ls-
färe noch nicht beendet. 

Eines Tog<'.5 uu^'ldetv sich der Sekretär 
und ^pielkassrerer d.? einen Kllubt' beint 
Borsiiuld mit einer Selbstmt.zeige. Er gab 
unuli'munden zu, seinerseits von Baroii 
Ber^eviezt) besto<l)en »vorden zu sein, die 
Spieitarten jeweils iu einer ganz bestimni. 
ten '^Seise geordnet auf die Spieltische zu 
briuss.'n, und zivar so, dag Baron Berzeviez», 
Baron Guttnann-Gclse und Baron Menasse 
stets genau wußtei», in welchen Händen »icii 
die Trümpfe und Stiche besaniden. 

D.'r Sekretär deS Klubs, Liühlberger gab 
licji .u dieseit Manipulationen lier, glaubte 
sl<li aber bald von den Aristokraten ^nach-
teilit^t; deim während Baron Gutmanii-
Gelse und Baron Menasse von Baron Ber-
zcviczv, der auch »vährend seiner AuSlandS-
reiseit durch seitie „Vertrauensniänner" sein 
Systein des I^alschspielS anweiiden lies;, an 
den Getviniieii beteiligt wurden, erhielt er 

nur kleinere Trinlgelder, obwohl er cigeni-
lich das FalsMpiel durchführle. 
erstattete er danii die Selbstanzeige. 

Ä!an erzahlt, das', die V.'rlujle alleii^ oer 
letzten Monate den Betrag von ^ch,l 
ling überstleoni haben. ')u v^al"ilg<."..!)ä 
digten soll ein lsöxxinscher ^'»ilduürieüer Nei­
mens ^ a n o t a gehören, der nänd'.^ ur 
Troppau ioohin und bei seineu geiegentli 
ctien Besilchen in '^>ieu Gast eine^ der beiden 
^tlubs war. 

Nun griff di<' l-'oiizei ein ui'd erklärte 
ili^ch eineni lur^.'n .^^(^rhor die Gut« 
ii>aiin-(^lse und Ä>i!ena!se sonne Spiel­
kassierer >tüh!berger suc v<^'rhaftcr. 
Berzeviczi). der Hauptschuldige' — de«: übri­
gens ebenso wie in '^izien in zahlreiclien nn» 
!>eren europäischen 3vieltlubS alci v'r. 
kehrte —, hatt« sich rechtzeitig ii, ^icherh^it 
gebracht. Ein Ste^llirief tonn gegen ihn 
nicht erlassen werden, da sich liisk)er nienian!> 
offiziell als Geichädigter dieser Manron'a-
tionen gemeldet l^at. 

ÄuMnstlge Kvnlginnen 
Während in den letzten Ia!)rzeniuen Äes 

vergangenen Ialnhuiidertc' da-> d n l s che 
Älmigd'yaus der „Hauptlieferant" vi.>n zi^klinf 
tigen Herrscherinnen war. ist in un'eren In. 
gen eine ähnlich« Rolle t>eln s<t>.r>i i.>nch>.n tö-
niHlichen Hanse zngefallen. 5tönig v»u 
Dänemark wurÄe jeiner^^it der „^>'»rosi'iaicr 
Europas" genannt. Seine Töchter Marin n. 
Alexandra bestiegeil den russisclien den 
eiiTlischen Thron. Sein zweiiÄlester Sohir 
G e o r g  w u r d e  z n n ^  g r i e c h i s c h e n  u n d j n n g «  
ste, Hakoon, zun: ^tönig von Nor.o^gen er-
Mhlt. Diese weitverzweigten dynrilisch^ir 
Berwandtschaflen des däniscl)en Herrscii.'r-
hmlses «gehören nun der '^^ergangeniieit an. 

Dagegen stellt dac. s ch w e d i s ri> e >?an > 
Bernadotte in der Person der '^l'r'nze'iin 
Martha die znküiiftige !»tvni^ii>t 
<^en, niä-t)reird die znieite Tocii>ier dec' srl>^red?-
schen Königs den belgischen .^ironprinzeir s>c-
lMratet tmt. Der sun^e Sohn sch.oedisss'^'n 
T.)rolisolger') N)ird in lenier ^jei: al.i.^n^ün'-
tiger Prinz<!emnhl von <''olland genannt. 

Sehr fonkplizierr ist d!e Frage der 
folge in England. Ter Prin^ von 
leS, der älteste Zohn des '̂̂ önig V, 
ist bereits.'>>!> ^^ahre alt und scheint dnr<1>nii? 
Junggeselle bleib^'ir zu wollen, 
der Herzog von ?)ork, s;at also die l'^banl^e. 
einmal .^tönig von Großbritannien zn nn" lXni. 
Seine I^-rau. eine <ieborene t^irüfin cl^ra' in^. 
re. die sich iit En^iand gro'',er Pouiil>n-i!ät 
erfreut, schenlte ihn: zivei Töchier. ?i'^ nll 'le, 
Elisabetl>. nxiist eine anfsallend^' Ae!inl!lii!^'il 
Ulit ihrer Großnmtler, der ^!öni.iin 
auf. Sollte deni Herzogct'aare tein So'in 
boren werden, so unrd die Prinzessin 
bebh wonniglich den ?sn'oii besteiqe-i nnd die 
dritte Fron worden, der e? oon' ^ci'i.1'>l 
bestilnmt ist, da.> Zepter de-.- liriiischvu V'.'elt, 
reiches iit der .'.^and zil hnUen. 

Sin zwölfjähriger Siobetroiier 
Beil Eolo n. I- ^''^ahre alt, ijr init u"s 

(!^'ent von '.il'ewnork al'geialiren nnd olali ^n 
Pari-? nngetomnien. Der juntV.' ii.ule ^v'hn« 
silcht nach Paris nnd nach ieinv'n 3>^l'/.o.s..n 
Margnerite und Mnselte, die dort snidicren. 
So schlenderte er eine^^ Tages in: '.i<'e.vvor' 
ker >>afen uinher — und n'nr ans .'innial 
oben NN Bord des sranzi'sischen Tainpf^i'i 
„Marseille", nnr ini ^porl!i.''.nd nn> >tnie­
hosen, Ulit eineni '.'iicn'l in der Taj.Ne. AIS 
er sogleicl? auffiel nnd gesrag'. wurde, n^as 
er da allein N'ollte, nittivorteie er se-el^nnii-
l?ig: „Meine '^.'l'ania si^it unlui iin ^cilen, 
ich un'chte aber einigen Velannt.'n i!in.nn-
ten, nienn wi»- abfahren/' Dann rersrii'v>^in'> 
er plöt^^lich niid lau6)te er't w'eder einen 
später auf. da nicht niehr d!<' Gefehr ''esland, 
i^-as^ nnni ilin an.' :.'and sel.n.. '.^inn ani er 
vor den ??avitän. nnd der ni««'. lne ein rerl't 
ernstes ^^'^esicht, ordru'le l^ber schlies'.Iici, an, 
dak', man dein ^'iUng^'n vor allen Bingen ^n 
essen gal'. Nachher schien alles i>, dene» ^Ird 
nung. 

Unrz vor der Anlunst in Harn>' x'doch 
wuro<' '^^en eröfsuet, daß uian nach tnrzeu? 
Ansl li!I)a!t gleich nneder starte nn''» e' -^'ldsi 
verstündlich Ntit zurücl müsse, ^r >nrjle sicl, 
aber ein biseyen nmsel)en in der ?tn!'>l^ 
wollte ihni der iltap'.tän gern gest.^u-'n^ Un!' 
da ihin bei der Lalidnng ^nirl' einige T'tisla» 
i:oten von rechts und linl zua.>:c.U ivur 
den, so lies Ben l^'olon nnlnrini' sosort zin 
Balni lind setzte si< d.'n Par!i^ .-^ng 

^.lüirgnerite nnd Mn,et?e ^'olen n'ar.n 
nicht N'^'Nlg übcrraini!, al5 der ll'.'ne Brndei 
vlösilich bei ilnrcn einlr.^^. nuler peliülä^ei 
>''eol.'iturig, denn er '-.'sas^ le^nei^ei An'" 
nieii;paniere. P.is« ^u re. 
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de». Tin ?^peschmwechsel mit dem elterli­
chen Hause folgte, und das Ergebnis war 
niede^chlmctternd: B«n sollte unverzüglich 
vlngefchisst werden! Ungeachtet deffen, daß 
es ihm ausgezeichnet in Pari» gefiel. 

Leu» «Iv ftl« 

VlyRvEBTM 

Der vor einigen Tagen in Chicago ver­
storbene Weizen'großhiäiiidler Jos«;>) Lei. 
ter, der aus ganz lleinen Verhältnissen 
stammt, stand wieberholt im Mittelpunkt des 
Interesses. Das erste Mal sprach ganz Aine-
rifa von ihm im JaHre l8v7, als er den 
Versuch machte, die gesamten amerikanischen 
Wci,̂ noorräte aufziukauftn, um aus diese 
Weise aus allen Mizenmürtten der Welt 
eine stürmische Hausse herbeizusllhren. Di« 
Spefulation schlug fehl, und Leiter verlor 
etwa Ü00 Millionen Dinar. Zum zweiten 
V>ale machte er durch einen ausschenerreg?» 
di?n Erbsr^stsipro^zeß von fich roden, in den 
er 1923 verwickelt ivurde. Der Prozeß ist 
von den drei Schwestvrn des Wei;?ntönigs 
anstl̂ stren-gt worden. Die üiltere Schwester 
heiratete den englischen Grafen Su f̂olk, d'e 
ziveite vermählte sich mit bekannten 

Staatsmann und Vizekönig von 
Indien Lord Curzon, und die jün f̂ste yiach 
te gleichfalls eine glänzende Partie, indem 
sie die Mlttin CampbellS wurde, des Ver­
treters eines alten englisch. Adelsgeschlechts. 
Nach der testamentarischen Bestimmung deS 
lvZ.? verstorbenen Familienvaters er^ îelten 
alle drei Tischte? beutende Leĵ ate. Dar« 
üter hinaus sollte mlS der Ev '̂iinim« ein 
s^onds t!«'bildet werden, der von Joseph 
Leiter, einzigen Bruder der drei 
Hchwestern, verwaltet werden sollte. Lord 
Curzon, der älteste Schwager Leiters, wollte 
sich mit dieser Bvstimnnlng unter keinen 
Umst'Äiden abfinden und veranlagte seine 
(Gattin, die Ungültigkeit des Testaments auf 
MritchGchem ^ge he«rbeizufü>hren. Die 
übrigen Geschwister schlössen sich dem Vor­
gehen der Lady Cmrzon an. Der Erbschaftö-
streit dauerte acht Jahre und wurde erst 
vor kur^zem mit dem vollen Siege Joseph 
Leiters beendet. 

Mer «omeo von MW 

Ein junger Durchschnittsameritauer, des­
sen Heiratsantrag von der Außerivühlten 
seines Herzens abgelehnt wird, begibt sich 
in der Regel in ein geheimes Lokal, trinkt 
dort eine gehörige Portion Whisky und 
landet darauf auf dem Fußballplatz, um 
durch die Freuden deS Sports seinen LieteS 
kummer zu zerstreuen. Keine Regel ohm 
Ausnahme und auch im prosaischen Ne»v-
York fand sich neuerdings'ein Romeo ein, 
von dem heute in der amerikanischen Me­
tropole allgemein die Rede ist. Auf die Ab­
sage hin erklärte der junge Mann seiner 
Angebeteten, daß er solange auf der Bank 
vor ihrem Fenster sitzen wolle, bis sie ihren 
Entschluß geändert und ihm ihr Jawort ge­
geben 'haben würde. 

Es vergingen Tage und Nächte. Bei 
Sonnenschein, Regen und Schnee saß der 
Jüngling auf der Bank. Der Kellner eines 
in der Näihe gelegenen Restaurants brachte 
ihm zzveimal täglich Essen. Er siel d^n 
l̂ itungsreportern und den Polizisten auf. 
Man glaubte zuerst, er wolle den Rekord 
des Auf-der-Vank-Sitzens schlagen. Als es 
sich herausstellte, daß der moderne Romeo 
einen ganz anderen Rekord und zwar den 
der Ausdauer und der Treu« im Auge hatte, 
wurde er zur Tagessensation Newyorks. Die 
ZieUungen widiu«ten ihm lange Berichte, 
und viele schöne Mädl̂ n kanten an die 
Bank, um den Verschmähten zu trösten. Er 
würdigte sie keines Blickes und starrte un» 
unterbrochen zum Fenster seiner Liebsten 
hinauf. Nachdem der junge Mann 2 Mo­
nate und 17 Tage unentwegt auf der Bank 
gesessen hatte, zog die Familie des Mäd­
chens in ein anderes Haus, wo keine Bank 
vor den Fenstern war und machte somit der 
Geschichte ein Ende. 

Vettere SSe 
Vererbungstheorie. 

Margarethchon ist unlgezogen. Eines Ta-
ges ist die Mutter ganz verziveifelt. „Ich will 
dir etwas sagen, Margret", sagte sie streng, 
„wenn du weiter so ungezogen bist unld so 
unartig,? Dinge dust und sagst, dann werden 
deine Kinder auch sehr ungezogen sein " 
Margaretchen lächelt triumphierend: „Da 
hast du dich aber selbst verraten, Mutter.^ 

?kl»«Nchott<mttßeks«voft von 

ÄÄlotlowtm 

Ungeachtet der Gegensätze, die nach der 
letzten Iahrestugung des h^rbandes in den 
Reihen der Sportvereine Platz gegriffen 
haben, hat stch der Hauptaus'chuß ein um­
fangreiches Arbeitsprogramm zurechtgelegt. 
Die wichtigste Arbeit hat der Verband mit 
der FertiBellung eines neuen Reglements 
für die Mannschaftswettbewerbe geleistet. 

Die j«goslawis«  ̂ Mannschafts- u. Klulb-
meisterschast wird nunmehr getrennt für 
Herren und Damen ausgetragen iverden. 
Durch diese Trennung sollen vor allem den 
Vereinen unnî tige Auslagen erspart blei­
ben; falls ein Team verliert, verbleibt itur 
mehr das zweite Team im Wettkanipf. Auch 
in sportlicher Hinsicht begründet der Ver­
band die Maßnahlne damit, wß numnehr 
auch kleineren Vereinen, die z. B. nur über 
spielkräftige Herren verfügen, die Teiln«)-
me an der Konkurrenz ermSglicht ivird; 
Mißerfolge der «inen oder anderen werden' 
ni«  ̂ die Herren oder Damen zu ret­
ten brauchen. 

Die Austragung der KÄmpfe wird nach 
wie vor in zwei Zonen durchgeführt wer­
den. Die vier besten Vereine in joder Zone 
werden von einem besonders hiezu formier­
ten technischen Ausstoß goses ,̂ wäheettd 
die übrigen Gegner ausgelost werden. Ge­
spielt wird immer in der S4adt des schivS-
cheren Vereines, damit auch der Propaganda 
des Tennissports Rechnung gettagen wird. 
Ferner wird durch die Auslosung auch 
mehr Abwechslung in die Ävnlurrenz ge­
bracht werden. 

Die Konkurrenz der Herren umfaßt stoben 
Spiele u. M». fünf Einzel- und Mvi Doppel-
spiele. Es spielt immer der b t̂e Spieler 
gegen den besten. Die Konturrenz der Da­
men setzt sich aus fünif Spielen zusammen. 
ES spielm zwei Damen untereinander vier 
Einzel- und ein Doppelspiel, analog wie im 
Davis-Cup. 

: Aechtmelfterschaft des EaVebanat». Am 
2S. und 24. d. finden im Journalistenheim 
in Zagreb die diesjährigen Fechtmeister­
schaften des SavebanatS statt. An der Ver­
anstaltung werden sich auch Wettbewerber 
aus Ljubljana und Maribor beteiligen. 

: Davts'V«p-Aampf J«gosla»ie« Däne-
«Ork. Jugoslawien spielt in der ersten Run­
de um den Davis-Cup gegen Dänemark. Die 
Kämpfe finden in .Kopenhagen statt und 
zwar einigte man fich für den 11., 12. und 
13. Mai. Die jugoslawische Mannschaft wur­
de noch nicht nominiert. 

: Erster Fechtabend in Marlbor. Wie schon 
berichtet, findet gegen Ende des Monates in 
Maribor ein Rendezvous der besten Sport­
fechter Sloweniens statt. DaS Fechten, wenn 
auch der breiteren Oeffentlichkeit weniger 

Radio 
Freitag, den 22. April. 

L j u b l j a n a 11.30: Schulfunk. — 
12.15 und 13: Sckiallplatten. — 17.30: Nach­
mittagskonzert. — 19: Französisch. — 30.30: 
U e b e r t r a g u n g  a u s  B e o g r a d .  —  B e o g r a d  
30.30: Violinkonzert. — 21.40: Klavierkon­
zert. — 22.50: Jazz. — Wien 10.35: Kon­
z e r t .  —  2 2 :  T a n z m u s i k .  —  M ä h r i s c h  
O str a u 21: Blasmusik. — .Heilsberg 
20.30: Hörspiel. — 21.15: Neue russische 
Musik. — Bratislava 20.20' Komö­
dienaufführung. — M a i l a n d 21: Bun­
ter Abend. — Brünn 20.20: Rezitatio­
nen. — Mühlacker 21.30: Konzert. — 
22.̂ 5: Nachtmusik. — Stockholm 20: 
Konzert. — 22: Uuterhaltungsmusik. -
Rom 20.45: KalmanS Operette „Gräfin 
Maritza". — Z ü r i ch 20: Abendveranstal­
tung. — Langenberg 20: Operetten­
abend. - 20.30: Chorkonzert. Anschließend: 
Nachtmusik. — Prag 20.20: Russische Mu-
sik. — 21: Vokalkonzert. — 21.30: Klavier-
konzert. — 22.20: Nachtmusik. _ B u d a-
Pest 19.40: Konzert. Anschließend: Tanz­
musik. — Warschau 20.15: Stimphonie-
konzert. — 22.50: Tanzmusik. — D a v e n-
try 20.30: Konzert. — 21.35: Kammermu­
sik. — 23: Tanzmusik. — K ö n i g s w u-
sterhaufen 20.45: Gogols Komödie 
„Revisor". Sodann Tanzmusik. — P ariS-
Radio 21.45: Abendveranstaltung 

bekannt, fand «ch i« Draubanat eine in­
tensive Pflege. Schon auf den bisherigen 
Turnieren konnten unsere Sportfechter l̂ -
ne Erfolge erzielen, so daß auch der erste Ma-
riborer Kampfabend einen spannenden Ver­
lauf zu nehmen verspricht. 

: Gaiso«»Dss»>«ß «f de» MOribor̂ -
TeimisPlätz«». Die TenniSseAion des SSO. 
„Marî r '̂ teilt mit, daß die Renovierung 
der neuen Tennisplätze bereits beendet ist 
und die Spielsaison am 24. d. um 1l> Uhr 
feierlich eröffnet wird. Die Mitglieder mö­
gen sich vollzählig zwecks PhotographtermS 
für das Jubilüumsalbum einfinden. Bis­
herige Mitglieder und neue Interessenten 
mögen sich unverzüglich beim t̂ionSleiter 
Herrn Radovan S e P eOrajSki trg L, 
nachmittags melden. Spätes Anmetdungen 
können der definitiven FeGetzunz 
Stundenplanes ni«  ̂ mehr berlMchtizt wer 
den. 

: Die LeW«G der Tennisftktion des G. 
S. A. ,»WOrit»r" hat sich wie folstt ?oM-
tuiert: R. Sepec, Sekdionsleiber, Prof. M. 
Seunik, Stellvertreter: A. Gilly, Setretiär 
und Kassier; I. Loos, Plätze und Anlagen; 
F. Vabi«, Turniere: M. Gnus. RachivuHS, 
und Frau Zora Ravnik, Damensektion. 

: Das SrAff«»«sste««» des Nadsahee». 
Nuds ^Sdel»  ̂1S00-. Wie schon berichtet, 
bringt der kommende Sonntag die erste 
diesjährige radspoitliche Veranstaltung. 
Das 30-Kilometer-Rennen mit dem Wende­
punkt in Slov. Bistrica des RadfahrertlubS 
„Edelweiß" wird die besten Fahrer am 
Start, der um 15 Uhr beim Tichka l̂virt 
in Tezno vor stch geht, versammeln. Ihre 
Nennung haken bereits Rozm«, L în??, 
S^h, RuZiiL uich Hetzl abgegeben, sodaf, 
mit einem äußerst anregenden Verlauf zu 
rechnen ist. lSefahren wird nur in einer 
Gruppe, weshalb das Zusammentrsffün un» 
serer prominenten Radfahrer umso mehr 
interessieren wird. >» > '̂ -

Aus Vtut 
Sitzung de<Semeinderates 

Der städtische Gemeinderat hielt vergan­
genen Montag eine Sitzung ab, in der ein« 
Reihe von dringenden Angelegenheiten zur 
Erledigung gelangte. Nach den Eröffnungs­
formalitäten berichtete Herr Bürgermeister 
Ier 8 e zunächst, daß die Banalverwal­
tung drei Mitglieder des Gemeinderates u. 
zw. die Herren Erwin Damisch, Albert 
Primc und UroS Peöek ihrer Funktion ent­
hoben und an ihrer Stelle die Herren Ivan 
S n o j, Anton BrenLiö und Franz 
Arnejöiü ernannt hat. Nach ^rzli-
cher Begrüßung der neuernannten Geiyein-
derate ging Bürgermeister JerSe zur Ta-
gesordnung über. Zwecks Ueberlassung eines 
Teiles des unter die Agrarreform fallenden 
gräfl. Herberstein'jchen Besitzes wandte stch 
die Stadtgemeinde an die Banalverwal­
tung, die jedoch das diesbezügliche Ansuchen 
abschlägig beschieden hat, da sich auch an­
dere Interessenten Uim den betreffenden Be-
sii) belverben. Dagegen hat die Banalver­
waltung die vorgesehene Kanalisierung der 
Stadt genehmigt, sodaß die Arbeiten be­
reits im Laufe des Jahres in Angriff ge­
nommen werden dürften. 

Von den Referenten berichtete als Erster 
GR. Dr. Z a l a m u n sür den Berwal-
tungsausschuß. Franz Zirec und Simon Ve-
jenjak ^ben um kaufweise Ueberlassung 
von Baugründen angesucht. Dieselben wur­
den zum Preis von 0 Dinar pro Quadrat­
meter zur Verfügung gestellt. — Der ^uf-
niann Anton Nagliö hat vor mehreren Wo-
cl>en die neuerbaute Villa des Franz Ziree 
käuflich erworben. Die Uebernahme der ^-
reits h'.'stohenden Haftung der Stadtge­
meinde wurde genehmigt. — Mt 1. Jänner 
l I. wird auch auf Brannttvein und Spiri-
tus, der in den Apotheken in den Handel 
gebracht wird, die Verzehrungssteuer seitens 
der Stadtgomeinde ein^ho  ̂ werdm u. 
zw. ist die halbe Einheit vorgesehen. — Da 
sich für die Neuverpachtung der „Mladika" 
kein ernstlicher Reflektant gemeldet hat, 
wurde der Pachtvertrag mit den Schulschwe-
stern auch auf das Jahr 1932-33 verlängert 

Angesichts der angestrebten Herabsetzung 
der Wchnungsmieten wird die Stadtge-
meinde eine Revision sämtlicher Gemeind«> 
wohnnngen vornehnien und die Festsetzung 
der Mieten ab 1. Mai auf Grund des Ein-
kommens der Mieter vornehmen. Da der 

Ltadtgemewde durch die Abaptierung der 
MMN RS»«Kchteite« des Eichamtes grojxe 
Kosten erwachsen sind, wird bei der Eichung 
von Fässern ein minimaler Zuschuß zur 
Dekung der Auslagen eingehoben werden. 
— Die StMgomeinde wird die Mauerbö­
schung in der MitlotiSeva ulica gründlich 
reparieren und auch de« dottigen Platz neu 
planietien. 

Der Mtische Voranschlag wurde von de? 
Banalverwaltung zurück^wiesen, da die Ba 
nalverwaltung die Einhebung deß Zinshel. 
lers vorschreibt. Nach längerer, Mweiss 
erregter Debatte wurde beflissen, w dersel 
ben Fassung den Voranfî ag nochmals an 
die Banalvnwaltung samt einer Resolution 
wetterzuleiten. — Ein Defizit von 51.000 
Dinar weist die vorgelegte Bilanz des städ­
tischen Autobusunternehmens auf, doch be­
steht noch immer Hoffnung für eine günsti­
gere Entwicklung des Unternehmens. 

Für den Rechtsausschuß berichtete GR. 
Dr. F ich te n a u. In den Heimatsver­
band wurden aufgenommen Erwin Damisch, 
Antonie Bele, Josefine Beßsak und Josefine 
Berliö. Nachdem noch für die Orgel in der 
StMpfarrkirche ein Betrag von l51I Di­
nar bewilligt worden war, berichtete GR. 
Maroh für den Armenrat. Die Unter­
stützungen wurden allgemein erhöht. Meh­
rere notleidende Personen wurden im Sie-
chenhauS untergebracht. 

Schließlich wurden noch die Ergänzungs­
wahlen in die einzelnen Ausschüsse vorge­
nommen. Gewählt wurden die Gemeinde­
räte Dr. F e r m e v e undSenLar in 
den VerhaltungS-, Dr. M r g o l e in den 
RechtsauSschuß, ArnejLiL in den Ar­
menrat, BrenLiK in das Autobusun­
ternehmen und Snoj in das Kuratorium 
des Studentenheimes. 

p. vrimiuwiß. Me wir dem „Ober» 
steirerblatt" entnehmen, wurde der Stadt-
anrtssekretär Herr August Kosenburger 
in Bruck a. M. zum wirllichen Amtsrat bei 
dieser Gemeinde befördert. Amtsrat Kosen-
burger wurde in Ptuj geboren und n»ar bis 
Mitte Juli 1919 beim Stadtmagistrat Ptuj 
als Sekretär angestellt, wurde dann s«ner 
Stelle enthoben, übersiedelte nach Graz, 
diente dort durch eineirchalb Jahre bei der 
Landesregierung und erhielt mit 1. Jän­
ner 1921 in Bruck a. M. die Stadtamts-
sekretärstelle. Amtsrat Kosenburger, dessen 
Mutter in Ptuj lebt, genoß in hiesigen 
Kreisen wegen seines offenen und biederen 
Charakters sowie als korrekter Magistrats-
Veamter allseitige Sympathien. 

Au« SM 
e. Sine« i»terefio«t»« Vortrag des Her«» 

Bales kündigt die Wintersportsektion oes 
Slowenischen Alpenvereines in Celje an. 

e. Die DipIoulprSsung als Maschinenin-
genieur hat in Brünn Herr Vladimir M i-
kuS aus Celje abgelegt. Wir gratulieren! 

e. «eprise i» Gtadttheattr. Leonhard 
FranckS Drama „Die Ursache", das in der 
vergangenen Woö  ̂mit großem Erfolge auf 
geführt wurde, wird Sonntag, den 24. d. 
um halb 17 Uhr nachmittags noch einmal 
mit Herrn Kralj vom Mtionaltheater 
in Ljubljana als Gt̂ t aufgeführt. 

c. Der «sloiimfmarsch in Beograd lS80 
i« Fll«. Heute, Donnerstag abend führt 
der Sokolverein im Stadtkino bei ermäßig­
ten Preisen einen Film von den Sokolfest-
tag in Beograd im Jahre 1930 vor. 

t. Si« Auto t« Ma««en. Am Samstag 
fuhr der Eigentümer der Automobilwerk­
stätte Herr Zolman mit einem reparierten 
Kraftwagen von Eelje nach LaSko, um das 
Auto auszuprobieren. Bei Tromerje ent­
stand im Motor plötzlich ein Defekt. Im Au­
genblicke war das Auto in hellen Flammen. 
Die zwei Insassen koimten sich nur mit 
schwerster Not retten. Im nächsten Augen-
blicke explod^rte schon der Benzintank. Das 
Auto verbrannte vollständig. Der Schaden 
ist bedeutend. 

e. echlachchaWAftatift». Im stiädtischpn 
Schlachthause wurden in der vergangenen 
Woche so Kälber, 50 Schweine, 18 iiÄsen, 
10 Mche, 2 Kalbinnen, S Pferde und 1 Stier 
geschlachtet. Die Zufuhr belief fich auf 38S 
Kilo Kalbfleisch, ISS Kil« Gr înefleisch 
und 120 Kilo frischen Speck. An Schlachtge-
bühren wurde eingenommen 3751, an 
FlÄschbeschaugebühren dagegm 324.50 Di-
nar. 

Kr»me»d10»«u. V«»KI. 
Illllllllllklll IduUedm ̂ nl»»o«i 
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Bon einer Dynamtt' 
pattone getötet 

«riihliches UiglS« «w» VeiWM«-». 

Im B<rgiv«rke in Zbetovv bei Poljöane 
Lroll,mte sich vergangenen Dienstag ein 
gräßliches Unglück. Im Sohlemvett war der 
lnuni Jtthre alte Bergmimn Franz 
F r l e ! mit Sprengarbeiten beschäftigt. 
Tie Arbeit nahm er mit Helfe der hiobei 
jjbli<l>en Dynamitpartronen vor. Da eine 
Tyncittütladimg aus unbekanntem Grunde 
nicht losging, hielt Frlei Nachschau. Kaum 
war aber Frlei hinzugetreten, explodierte 
die Dnnam'itladung. Äe Fl>lgen waren 
grcistiich. Arlet trafen die abprallenden 
Splitter aus unniittelbarer Mhe, sodast die 
Wirkung umso lieftiger war. Mit zersHnet-
tert̂ m Kops, der einer bbutigen Masse glich, 
brach FrleS auf der Stelle tot zusammen. 

Am UnglttckSort hat sich bereits «ine 
k'?richtstommission aus Aonji« eingefun­
den  ̂ die den t̂bestand aufnahm und die 
UclerWrung der Leiche veranlaßte. 

Das tragische Schicksal deS jmdgen Berg­
mannes hat unter der Be-völlkerung allsei­
tiges Bedauern ausgelöst. 

d« «.Apk« 

schüftsbelebimg eingetreten. Allerdings ist 
dies in erster Lwie auf die herrschende Krise 
zurückWführen. Man hyfst jedoch, daß das 
Pftnglstifest eimn wesentlichen Ausgleich für 
das wenig günstige Ostergchhäft btinge« 
wird. Denn Pfingsten, das in diesem Ja)r 
auf den 1k. und IS. Mai fällt, wird diesnml 
das große Frî hlingsfest werden. Die Meteo­
rologen sind der Anstcht, daß das typische 
Aprilwetter noch etwa 1 b<s l Wochen an-
lhÄten wird unld daß mit eilner wesentlichen 
Evwärmlmg erst zur Zeit des Monatswech­
sels zu rechnen ist. Da 14 Tage danach Pfin  ̂
sten ist, wird gerade zu dieser Zeit die Welt 
in ihrem schönsten BliUenkleid erscheinen. 

WobleibtderFrühling? 
«Ach ist hie «>tm »eit Mli<. 

Die Kineite Hälft« des Monats April ist 
erreicht, und noch immer warten wir »«rauf, 
daß die Welt ihr FrühlingSkleid anlegt. Seit 
vielen Iahren ist die Natur um diese Zeit 
bei uns nicht so weit zurückgewesen wie in 
diesem Jahre. Wohl zeigen sich an Baum 
und Strauch die ersten Blätt<!̂ n, aber es ist 
noch nicht zu einer Entfaltung des frischen 
GriinS gekommen. Die Kastanienbäume se^n 
jetzt so aus, als säßen au  ̂ihren Zweigen rie 
le Lichter. Aber die dicken vollen Knospen, 
aus denen später die Blätter wie Finger her 
vorkommen, haben sich noch nicht geöffnet. 
Der Anblick der Kastanienbäume wirkt na­
mentlich in der Stadt dann märchenhaft, 
wenn das Licht der Straßenbeleuchtung t̂ ber 
die Zweige himvegglettet und nun die Knos 
Pen wie weiße Kerzen ohne Flammen er­
scheinen. 

Inl allgemeinen liegt jedoch über Baum 
nnd Strmch nur ein mattgrüner Schimmer. 
Mit einer Entfaltung der Frühlingspracht 
ist erst zu rechten, wenn die augenblicklich 
nastkalte Witterung durch warme Tags ab 
yelöst wird. Dann werden wir das Wunder 
erlern. daS uns in fast jödem Jahr lvieder 
packt: Neber Nacht der Frühling kom 
men und damit wird die Aelt wie auSge 
wechselt erscheinen. 

Die kühle Witterung hat dazu geführt» dah 
in diesem Jahr mit einer sehr späten Baum 
blüte zu rechnen sein wird. Allerdings sind da 

.mit auch manche für den Obstzüchter qünst ge 
Erscheinnngen verbunden.  ̂ spalte? die 
VliUe stattfindet, desw geringer ist die 
fahr von schweren Schäden durch Nachtfröste 
bzw. durch die kalten Temperaturen in der 
Zeit der drei Eisheiligen. Im allgemeinen 
darf 'nan sagen, daß das Aipri'lwetter für die 
Landwirtschaft nicht schlecht P. Bor allem 
komnt es darauf an, daß der April naß ist. 
Ueber einen Mangel an Feuchtigkeit konnten 
u>ir uns wirklich nicht bcKagen. Die Ernte-
ert!ägn'isse hängen selbstverständlich nicht al­
le! l von den Witterungseinflüsien zu Boginn 
d^s Frühjahrs ab, sondern fast in iedem Mo-
s'at. bis das Getreide eingebracht ist, können 
^Sreiqnisse eintreten, die selbst den besten 
Ernteertrag vernichten oder zu»m großen Teil 
zerstören. 

Der späte Frühlingsbegiinn, der llber einen 
Monat hinter dem kalendermäßigsn Früh» 
lingsanfang lieg«, hat sich sehr störend be-
merkll>ar gema< .̂ Vielfach ist unter dem 
Einfluß der kalten Wit̂ vung im März 
zugleich auch nvgen der frü^hen Ostern 
die Aufnal)!ne der Außenarbeit bis auf den 
Moiiat April hinausgescho^n worden. 

lln^ünstig wurde durch die kühle Witte­
rung mich das Geschäft der Konfektion beein 
flusjt. Während in anderen Ialirell be>^eits 
zu Ostern die Frühjahrsgarderobe sehr gut 
get^angen ist, waren in diesem Jahre die Um* 
sä^ ungewöhnlich <iering, und auch in den 
drei Wochen seit Ostern ist keim n'e^'entlich^ 

vor allem der ^t endi^nechend? — 

m. Tshesfel.. Nach schwerer Krankheit 
ist heute vormittags Frau Marie E d e l-
h a u s e r im Sö. Lebensjahre gestorben. 
Friede ihrer Asche! Der schwergetroffenen 
Familie unser innigstes Beileid. 

m. VGeDermeifter Dr. Lipeld ist in wich­
tigen Kommunalangelegenheiten nach Beo 
grad abgereist. In seiner Abwesenheit ver­
tritt ihn Bizebürgermeister Direktor G o-
l o u h. 

m. TraNMche«. In den legten Tagen 
wurden in Maribor getraut: Josef Lep îna 
mit Frl. Marie Bratuia, Ludivig JanSoî  
mit Frl. Mavhilde Spindler, Fedor Beljev 
mit Frl. Anna Kraitzjc, Franz BeraniL mit 
Ursula Perpuh und Martin Rozman mit 
Frl. Therese Pe:. 

m. ^Si> Mcheer d«ech Meritse" erscheint 
gegen Ende der Woche. Als Autoren fvn 
gieren Prof. B a 8, ^r den zirka 230 Sei 
ten umfassenden kulturellen Teil verwßte, 
lund der Sekretär der Marî bover Alpen 
Vereinsfiliale BoZbidar G a j S e k. der den 
praktis<^n Teil des 284 S. stark. BlicheS re­
digierte. Ter neue Führer weist ferner ge 
gen ISO Landschaftsbil̂ r, faist l>urch!oegs 
Ausnahmen unseres bekannten Lichtbildners 
Blado Cizelj. auf. Dem slowenischen Text 
ist auch «im Zusammenfassung des Inhalts 
in deutscher Sprache beigeschlossen. Der neue 
Führer ist zum Preis von 20 Änar in allen 
Buchhandlungen erhältlich. 

m  ̂FrSUahrssitche für Vsrftehh««be. Der 
Berein der Borstehhundeliebhaber, Filiale 
Maribor, bringt zur Mitteilung daß die Heu 
rige Frühjahrssuche S o n n t a g, den 24. 
d. in den Revieren Slivniea, Orehova vaS 
und Raöe stattfindet. Die Veranstaltung ver 
spricht in Anbetracht der überaus zahlrei 
chen Anmeldungen eiiren recht interessanten 
Verlauf zu nehnlen. Die Teilehmer auS Ma 
ribor treffen sich um 8 Uhr früh im Hotel 
„Meran", wo die tzundeschau (für die Hunde 
aus Maribor) abgehalten werden wird. Je 
ne Hunde, die direkt in das Revier kommen 
werden unmittelbar vor der Suche über 
prüft werden. Abfahrt inS Revier mit dem 
Zuge um 9.l0 Uhr biS zur Station Orehova 
vaS—Slivnica. 

m. Unser Aiergeslvgel am Teich im Gtadt-
park ist die Freude aller Partbesucher. Nun 
aber handelt es sich auch, diesen lieben, schö­
nen Tieren die richtige Nistgelegenheit zu ge­
ben. Schon vor Jahren war ein Funktionär 
bei mir, welchem ich Ratschläge erteilte, die 
jedoch nicht ausgeführt wurden. Es ist schade 
um die kostbaren Eier der Schwäne welche 
im Wasser abgelegt werden. Man könnte ganz 
gut eine Zucht dieser herrlichen Tiere anle­
gen, welche nicht allein zur Freude, sondern 
auch zum Nutzen des Berschönerungsvereitles 
beitragen würden. Borkehrungen, wie sie 
jetzt getroffen wurden, genügen allein nicht, 
um diese Tiere weiter zu verpflanzen. Das 
gleiche gilt auch für die schönen Enten, die 
jetzt ankamen und ebenfalls keinen richtigen 

Platz zum Nisten vorfinden werden. Sollte 
ich der Parkverein dafür interessieren, so 
wäre ich gerne bereit, ihm behilslich zu sein 
und erfährt er meine Adresse in der Redak­
tion dieses Blattes. 

m. Vi« gimmerfchieße« Heß IaGhWerew«» 
findet morgen, Freitag, um 20 Uhr im Gast­
hause „Pri belem zajcu" in Melje statt. 

m. Ueterrasche«he» »ef>Uat <i»er Obd«!-
tis». Bor einigen Tagen kam in das hiefige 
Krankenhaus der Waldarbeiter Josef B e-

e d e k aus Gortina bei Slov. Bistrica 
und klagte über Schmerzen im Kopse. Ehe 
man die eigentliche Ursache der Schmerzen 
feststellen konnte, verschied der Mann. We­
gen der verdächtigen Begleiterscheinungen 
des Plötzlichen Todes wurde dieser Tage die 
Obduktion vorgenommen, die ein überra­
schendes Resultat brachte. In der rechten 
Hälfte der Schädeldecke wurde eine Zen­
timeter breite Messerspitze vorgefunden. Da 
zweifelsohne ein Verbrechen vorliegt, wurde 
von der Staatsanwaltschaft eine Untersu­
chung eingeleitet. 

Aus voljilane 
Po. LHGeSsal. Gestern verschied in Staru 

vaS bei PoljLane in hohem Alter von 7.', 
Jahren Herr Franz K « h n e, der Schwie­
gervater des hiesigen Tampfsägewertsbe-
sitzer.^rrn Karl Magerl. Ehre seinem Ai?-
!iedenken! Den Hinterbliebenen unser Vei-
eid! 

TkeaterKunst  
?ta«onaUhealer tn Marldor 

EperlOtr 
DsnaerStag, den 2l. April um W Uhr: „va. 

sinova". Ab. B. 

Attttag, den 2?. April: Geschlossen. 

GamStag, den 23. April um 20 Uh.: „Oli»,e 
den Dritten". Erstaufführung aus Anl^is; 
des 25jährigen SchriftstellerjubilättinS von 
Milan B e g o v i ö. Ab. A. 

Soantag, den 24. April um 20 Uhr: „Bik. 
tsria «ad ihr Husar". Zum levlen Mulc 
bei ermläßigten Preisen. 

m. Viaem lebhafte« Anterefse begegnet 
bereits die große Wo«hltäitigk«its,-Tonlbola 
des Jugend-Rottreuzes, die, w^e bereus t« 
richtet wurde, S o n n t a g, den 24. d. M. 
um 14 Uhr am Trg svoboi>e stattfindet. 
Nicht nur die außerordentliche große An 
zahl der prächtigen und preiswerten Ge 
winste, soMrn auch di« menschenf»eundli 
chen Ziele des Boeines haben eS mit sich 
gebracht, daß schon heute eine rege Nach 
frage nach den Tombolakarten herrscht, die 
zum bescheidcmn Preise von 2 Dinar in al 
ien Trafiken erhältlich sind. Die uneig.?n 
nützige und aufopferungsvoll«:. Arbeit des 
Bereines zum Nutzen lmserer unterstützungs 
tebüvftigen Jugend verdient «s aber auch 
daß die breitere OeffentlichSeit der Tombola 
AU einem möglichst materiellen Erfolg ver­
hilft. 

m. Wetterbericht vonr S1. April, 8 Nihr: 
Feuchtigkeitslnesser 0, Barometerstand 740, 
Teinperatur 4-14, Windrichtung NW, Be 
wölkung teilüveise, Niederschlag 0. 

S. Zeitschrift für «eopolitik, 9. Jahrgang 
1VZ3, Aprilheft. Mitteleuropa — ein Scher 
benhaufen deutscher Außenpolitlik? fragt das 
Aprilheft der Zeitschrift für Geopolitik. Sehr 
anregend ist die einleitende Arbeit Dr. Kles-
ses, den man wohl dom sozialdemokratischen 
Lager zurechnen dars, ilber die deutsche Au­
ßenpolitik und die drei Fronten des Sozialis 
muS (Sozialdemokratie, Nationasozialismus, 
Kommunismus) und deS Herausge^rs Prof. 
L'ausbofers Studie über Schanghai, das 
Schicksal der Großstadt im Kriegsbetriebe. 

ANerlei 
Der amerikanische Demofthenes. 

Der amerikanische Senator Bo ra h xillt 
als einer der besten Redner Amerikas. Tein 
Vertreter eines großen Newyorker Vlatt^'Z 
gegenüber schilderte Senator Vorai) dcn 
Werdegang seiner großen Reden iln anl^ri-
kanischen Senat. Tie Reden werden von 
ihm stets sorgfältig vorbereitet. Nachdcni 
der endgiltige Text feststeht, schließt sich 
Borah in seinem Arbeits^inVner ein uud 
liest den Text der Rede vvr dein Spiegel, 
wobei er die Mimik und die lösten aufs 
r^ueste einstudiert. Am Abend vor der 
natssitzung liest Borah die Rede seinein al-
ten Diener vor. Mögen diese Einzelheit<n 
über den Werdegang der Borah'schen ^)ie-
den vcln dem sensationslüsternen Revort'^r 
übertrieben worden sein, auffallend ist es 
jedensalls, daß Borah diese Erzählung nicht 
dementierte. 

Kino 
Burg-Tonkiaa. Heute letzter Tag „An der 

Wolga", ein herrlicher Film nach dem 
Roman „Auferstehung" von Grak Leo 
Tolstoi. — Freitag das glänzende Lust­
spiel „Die spanis«  ̂ Fliege" mit Ralph 
A. Robets, Oskar Sabo, Betty Bird und 
Fritz Schulz in den Hauptrollen. 

llnion-Tankina. Der neue Willy Forst-Film 
„Peter Voß, der Millionenbieb". .Hervor­
ragender Film, ein Meisterstück von 
Willy Forst. 

Humor des Ausland« 

Sehr unangenehm. 
»^^illo! Wenn jemm.d auch nur e : n e Bewegung macht, schieße ich!" 

Scheidung ver Nachnahme 

Die Stadt Reno im amerikanischen StacUe 
Nevada galt seit Jahren als scheidungöp^^-
radies. Aus atlen Teilen Ainerikas s^rö-nten 
ehemüde Paare nach Nevada, um vhne 
große Formalitäten die ehelichen Fesseln al'-
zustreisen. In der letzten Zeit ist der Stern 
der Scheidungsstadt Reno im Sinken begrif­
fen. 

Die Stadt Ciciu City in Mexiko '.nacht ihr 
schwere Konkurrenz. Die Behörden von Ci­
ciu City gaben nämlich durch großauf.iez.?.i> 
ne Inserate in den amerikanischen Blättern 
^bekannt, daß das dortige Bürgcrineislercilut 
Scheidungsurkunden auch in AÄvesenheir der 
betreffenden Personen ausstellt, und diese d^n 
Scheidungsliustigen per Nachnahme zuse.id^'t. 
Tie einzige Bedingung ist das Einverst.iiid-
nis der beiden Ehegatten. Es genügt also, 
lvenn die Ehegat'ten ein l-eglaubigte'^ ^'chei-
dungsgesuch per Post an das Bürgcrineister-
amt von Ciciu City richten, uin schon nach 
etwa acht Ta-gen gegen eine Nachmihmc<ie-
bü.hr von 75 Dollar das befreiende Di.!u-
ment in Händen zu halten. Durch diese er. 
staunlich einfach« Prozedur scheint die ineii-
kanische StM den RÄord der Scheidun^go-
becfuemlichkeit geschlagen zu haben. 

Witz und Humor 
Krise. 

Die Bierban'kpolitiker Politisierten lr<isllg. 
„Ich sage Ihnen", erklärte Banunl.^r geiuich 
tig, „in Wci Moiraten ist die .^trise 
überwunden." — „Das sagen Sie schon seit 
drei Jahren." — Bammler schln-^ auf ^'lt 
Tisch. „Und ich werde es noch drei Jahre sa-
gen. So 'sicher bin ich nieiner Sache." 

« 

Lehmann ist Lenz Md schnl^k?, vie-^ 
— Singt da eines scliönen Maita^ges 

Lotte, Lehmanns Töchlerlein, in der Küc!^: 
„Ve Finlken schlagen, der Len^z ist da!" 
am Lehmann enischt aufscs?reit: „Laßt ihn 
nicht rein -- sagt, ich bin n^ggegangen." 

„Warum stehen Sie eigentlich imnier aus. 
bevor Sie ein neues Glas Bier trinken, 
Herr Braun?" 

„Ich Probiere nur, ob ich noch gerad,' 



M>7. Fviktas, den SS. »pril l!)3?. 

Wirtschaftliche Rundschau 

LMMetzmig der DerbwuchS-
fimmiovelle 

Abschaffung der staatlichen und LanalvevhnmMeuer auf 
Wein und Branntwew — Definitiver WorUaut der Gesetzes« 

bestimmungm 
L« sowohl die Eklipschtina als auch der 

Ämat die Rvvell« Mln BerbrauchcstSlter-
Gesetz angenonlnwn und di<? Krone dieselbe 
slMktioniert hat, sind die Bestimmungen des 
l^etzes bereits in tkraft getreten. Äe bis­
herige staatliche und BanawcrzehrunMteiler 
auf Weiil und Branmtiwoin '»ur^ ab Mitt-
üblich, den A). d. abHos6»asft. statt dessen 
imir^ eine zuiä^lichc einAesührt, 
die vvn den Betriebeu, die «sich »nit der 
'^ierobreichnnfl dieser (Strünke l»efasseit. ent, 
richtet wi:?d. Unser Blatt hat über den 
'^t?erd^'gang der Steuernovelle tereitz berich 
tet, do6? wllrden im Lau^e der ^^^erhatld-
lunqon in beiden 5>jusern der Naiionalrer-
satilinlnnq ivrsä^ie^'te Mcinderun.^^cn der 
Vorlaqe angenoinmen, sodag eo i'.wlil an» 
gebracht ersc^nt, den definitiven Wortlaut 
des neuen iSesci^) ailszugsioei^e n»ieder. 
zuget>en. 

)»'ach der Gesetzes»ovelle wird ^ie ftaat» 
liche Verbicuichssteiier auf Wein, di.' biel)er 
.» Tinar per >>ettoliter betraflSn hat, aL-
cseschafft. Von deni aus dem Ausland ein^ 
clefichrteu Min wird statt der bisherigen 
staatlichen und Banawerze)rungsstt.'uer ein 
Vctrm^ von LVV Dinar Per Hektoiiter und 
^>onl Brauttt'Vein ein solcher in d?r 

Ä1 Dinar per Hektslitergrad eingchs-
lvn. 

Als Ersatz für die abfles<t)afitc staalliche 
nnt> Vanalver.zehrunMtelier hab?n die 
-chantbetriebe eine Ersah-^chanktaxi.' >il 
entrichten, dr? mif derselben Grunola^? wie 
dl^ 36>anttare aU') der Tarispost des 
Tartaris.5 beutcsseil ivird und bei den steu-
<'rv<''rivaltilnqett in '^weiiiiouatoraleu . in 
norliinein zil erleiM ist. Die tiene (5rsai)-
Zchankta^ beträflt in Maribor und ^'jub-
Ijana je nach der 

und Dinar, in Städten init 
bic, ! 0.000 llinwohner 4^>V0, 

Al0l) ilnd 1800, in 5t>Ndten unter Ein 
wohnern NXD, .M)0, 2000 und IM, in 
Dorf^enieindeu iion mehr als .'>000 Ein-voh 
nern <i000, 1000. 2400 und 1«00, in solchen 
mit bis l>000 l^iniwhnern 4ü<X), liO'««», 
I8<X» nnd 1200 nn^ in solchen mit iveniA'r 
al'^ 2i)00 Einwohnern .A)00, 2000, >200 
und 800 Dinar jährlich. 

Zpezeiei. ,md andere HaMu-iflen, die die 
Getränte in ^geschlossenen Oriqinalflaschen 
verabreichen And die nach dem Äux»esetz die 
Gchanktaxe AU entrichten nicht ver»?flicht«t 
stnd, find zur Zahjliunff der Ersatz-Taxe ver« 
halten, di« in Marrbor und Lji»bliana MXt, 
w Orten mit inchr als 2VV0 Einwoh-nern 
5000 Uttd in solch  ̂ nilt weniger als 2ü00 
(Sinirwlhnern >200 Dinar jährlich doträgt; 
diese Äxe ist in Drei Monatsraten i m Vor-
hinein AU erlegen. 

Person««, die ahne Zchanikrecht und vhne 
Erlegung der sällii?e?l Rate ^r Erfaj^ 
Schanktaxe Getränk auszuschenlken bexin» 
nen, werdl?n mit den: dreifaö^n Betrag der 
Zchan'ktaxe soivie .vegen N1<^rlsgunfl der 
Ersatz!«S«!^nktoze bestraft. Di« Entricht'ung 
der (^ldstrafe berc«^iqt jedoch noch nicht 
zunl (VetrünkeauSlchank, der erst '^ann er­
folgen kann, ivenn die betreffende Person 
das Zchankrecht erworben und die fällige 
Rate der Ersatz-Schanktaze erlegt hat. Die 
spezevei- und ähnlichen HaMungen haben 
den Ausschattk von Wein und Branntivcin 
in verschlossenen LriBmt'lflli'schen anzntnel« 
den. Ue^rtretunAen :verdvn hier init der 
einfachen OA)e des nicht erlegten Betrages 
geahndet. «?alls die Ersatz-Cchanktare durch 
zloei Verfallsterntine nicht entrichtet »Verden 
sollte, erlisäit das Tchankrecht. 

Weinpodu^^ntcn, die Wein und Brannt-
w.'iil eigener Erzeugung nnd vvn ei^^nem 
Besitz inl Produktionsort, falls dieser eine 
Dorfgeineinde ist, in Mengen voil Nlehr als 
5 und in ^tädteil und Märkten in Mengen 
vo,l nt?hr als w Liter auf einnia! verab-
reickxn. werden nicht als Detail-AuW^'nker 
angefeheu imd branch!?n deshalb die T.ixe 
nicht zu entrichten. Auftechalb des Produk-
tionsortes können ohne Entrickitung der 
Tare auf einmal nur in Mengen von nuhr 
al.^ 50 Liter Wein oder Ä) Liter Brannte 
wein verkauft werden. 

Ab l. Iiiimer IM kann eiue l^lneitide-
Ber.phrnngSsteuer au? Wein in Städten im 
i^lichstausmaß von l00 und in Lansgemein-
den eine sol^ von 50, auf Brauntwiin da» 
gogen in Ttadt- und Landgemeinden eine 
folckie von 5)0 Dinar, auf Branntuiekn da-
gegeil in Stadt- uitd Landgemeinden eine 

solche von v Dinar per Hettvlitergrad ein-
gehoten werden. 

Bon den eingezahlte« Erjatz-Tchantta^n 
erhalten der Ltaat und das Banat je 
Die privaten BerAohrungsMierlager für 
Aein und Branntwein werden mit M. 
April abgeschafft. Die Besitzer solcher Lager 
haben fortan die mif Truud der Tchant-
ta?e zu bemefjende Eriatz-Zchanita^e zu 
entrichten. Falls solche Personen das Lchank 
recht llicht Kreits b».sthen sollten, haben sie 
um dasf̂  unverMglich einzutckwmen. Die 
im Lager de^ndli<^n Getrünkemengen kön­
nen vor Erlangtung des TchantrechteS nicht 
verällltzert werden. 

Die nach den bisherigen Vorschriften be­
reits entrichtete staatliche' Berzehrungssteuer 
auf die am 20. d. vorhanden geivesenen 
W^u- und Branutweinmengeu wird auf 
das bis 20. Mal eiiHureicheiî  G '̂such ver-
gütet. Bis MM gleiten GtandMukt ist o-nch 
an die Banal«rwaltuug daS Anstichen um 
Mckerstattung der bereits erlegten Banal« 
Berzehrungssteuer einzureichen. Hengen un 
ter 20 Liter Wein >0 Liter Bräunt-
»veitl -»Verden bei der B^üta,ng der bereits 
erlegten Vervrauchsfteuer nicht lvrncksich-
tigt. 

Das zustrindiige MiMerwnl vird im 
Wege der DurchMrungsvorschristen einzel, 
ne Bestimmungen der Verbrouck^^steuer-. 
novellen regeln. 

anikumnia ve< Mami-

clintwos m« O»ftmk»ich 

Heute Juirafttrete» mit zmeimonatiget 
«ltißkett. 

Mittwoch wurden die Verhandlungen zwi­
schen der öfterreichischetl und der jugoslawi­
schen Delegation zwecks Erneuerung des vor 
einenl Monat gekimdigten Warenclearings 
zwischen beiden Nachbarstaaten abgeschlossen 
und der neue Bertrag unterzeichnet. Der 
neue Clearing tritt Donnerstag, den 2!. d. 
in Krast nnd bleibt zwei Monate in Geltung. 
In der .Hauptsache bleibeu die Bestim-

ntungen des bisherigen Clearings auch wei­
terhin in Kraft. In Hinkunft werden ffch die 
K 0 ni p e n f a t i 0 n S g e s ch ä f t e in 
größtmöglichstem Umfang abwickeln können, 
wobei die Geschäftsfreunde die gegenseitigen 
Rechnungen untereinander begleickien kön­
nen. Auch die f rtt h e r e n A b s ch l ü f s e, 
deren Rechnungen nach den bisherigen Be-
stintniungen bereits beglichen, dagegen die 
Betrüge dem Gläubiger von der National­
bank noch nicht überwiesen worden sind, kön­
nen durä) die neuen Bestimmungen im We­
ge neuer Abschlüsse kompensiert werden, wo­

durch besonders der zugunsten I u g 0 s l a-
w i e  «  S  b e d e u t e n d  a n g e w a c h s e n e  S a l d o  all­
mählich abgebaut wirb. Beide Regierungen 
verpflichten stch, den Clearingzalilungen kei­
ne .H i n d e r n i s s e in den Weg zu legen. 

Der neue Clearingvertrag kann iin Rah­
men der zweimonatigen Giltigkeit 
einen Monat vor Äblauf derselben gekülidigt 
werden. 

X Ausgleiche. Johann und Aloisia L e» 
S a r, Kaufleute in Smarjeta bei Rimske 
toplice, AumeldungSfrist bis 18., Tagsatznng 
am 2Z. Mai (angebotene Quote 4056); Ma­
ria und Josef P i S k, Saufleute iu Lopata 
bei Celje, Anmeldungsfrist bis 21., Taqsat« 
zuug ani 27. Mai (angebotene Quote 40^z). 

X VeftStIgter AmaagSauSgleich. F. PerliS 
t- Polak, Wäschefabrik in Maribor, Quote 
4V?S, zahlbar in 12 Monatsraten. 

X S»»ite vei>«»sftel«»g des Drau, 
»««ts w Pttij. Di« ĵ iliale Ptuj dcs W în. 
bauvereines für das Draubanat vera.istaltvt 
am 8., v. und w. Mai l. I. im Bereinshaus 
i« Ptuj unter dem Protektorate des Banns 
Dr. M a r u S i v die ziveite Weincduöstcl. 
lung des Draubanats, verbunden niit eincin 
Weinmarkt. Zur Ausstellung gelange»! siiint 
liche Weinsorten aus dem Draubanat sow'e 
landwirtschaftliche Geräte der 
uud ldelleveitechnik. Ferner »Verden asle 
Schlchmittel zur Vernichtung der -chädl-n. 
ge der Weinreben s^vie Kunstdünger!,: 
ausgestellt. Gleichzeitig wird der Wein-
baukongrest (am 8. Mai) im ,.??aro'̂ i'i doü." 
in Ptuj abgehalten :verden. ivüx Besuch?? 
wurde in der Zeit voin .'i. bis U. Mai ein? 
ävKige Ermäßigung des Fahrpreises be. 
willigt. 

Bücherschau 
b. Das Aprilheft der „Kunst" lü ivicde-

rum ein prächtiges .«^eft der bekannt. u K ili.st 
zeitschrift. Hier ist zunächst die n.'ne 
thäikirche in Düfseldors, klar ini An druck u. 
in der Gestaltung, ein foll^erichtiges Beispiel 
nwdernen ttirchenbaues. Ini ^Zusa-uiu ni« 
lian.g mit einer reichen Bilderfol^e 'rird das 
Wesen der deukschen ??euromanti! in der Ma 
lerei der Gegentvart zu deuten ncriuchi. — 
Schliesslich bietet das .<>eft praktische Auro. 
g'u'ngen für das Einfainilienhau?, siir die 
Beschaffung eines den künstlerischen 
nissen unserer Zeit entiprech^nden 's 
U1W. Insgesamt enthäilt es über 7t> ?ll.<.il. 
düngen, darunter inehreiie .'liilnstl-etla.'?!!. 11. 
'veitere illustrierte Aufsätze, die ill ce. 
dröngten Jnhaltsüberiicht keine Se'.^n^ev? Cr 
wähnung finden konnten. Das )^x'ft isl ir 
Ntt. 2.ö0 durch jede Bttchhandlun.^ zi, lv-
ziehen. Verlag F. Bruckmann Mün­
chen. 

l?stsel um Qvvsnciolin 
Originalroman von tola Stein 

k (Unberechtigter Nachdruck verboten.) 

Die Mordliinittlission erschieil in überra­
schend kurzer Zeit. Der (5hef der Krilninal-
pviizei, RegievuiigSdirekwr Dr. 5^itz. stellte 
sich (.^lvendolin. die sich schlvankeird erhob 
,»nd den.^rren enbgegenschritt, vor, machte 
sie ittit seinen Leuten bekannt. Er »var in 
l^leitttng von zwei Komiinssaren, einem Po-
Ii ̂ iarzr »md einen, Polizeiphotograpl^ien er-^ 
schienen. 

„Darf ich Sie bitten, Mtödi^ Arau, »nit 
llns ins 5chlafzi»nincr M toiumen und uns 
zu schilderi», »vie Sie Ihren (^tten hente 
früh fanden?" 

Es kostete die junqo ^^rau sichtlich gri^ßte 
Uebermindnng, an das Bett ihres toien Man 
lles zu treten. Fünf Augenpaare lbeobach^ 
telen sie schavi, »vichen nicht von ihren Zü­
gen. Sie lmir^ iminer verwirrter, iminer 
fassuilgskoser unter de»» l'ivt>ne»ijden Blicken, 
-ie erzählte, Ivos isie Dr. Kitt vorhin scholl 
tiesagt hatte. Dann n»ns^te der jnnge Ar.,! 
^'lnc'knnft geben, »vie er den Toten sie'unde»». 

Herbert Rothe lag friedlich in der Sdel-
kinq eines Schlafende»» in seinem Bett. Sein 
l^esicht ^^igte eine,» heiteren A'l»Sdruc?. ,>tzt. 
ll»it den gelWossene»! Augen, wies e-A seiner­
ei Spiuren des Todes »»ie)r auf. 

D?r Pviizeiarzt begann init «der Nntersu-
chn»»g. Er bestätigte Dr. Witts Diagnose: 
^>'rzlähnliln!ci. Der Tl-^d ilt'nszte ganz plötzlich 
'ingetreteil sein nach dem Eeimß eines schnell 

und sch»»lerzlos wirteihden Giftes. Ter Tote 
hatte vorher zieinlich beträchtliche Mengen 
von Alkohol zu sich geitvinme»». bell letzten 
Truirk l»rlt den» Gift vermutlich in halben! 
Rauschziuftand. 

Eil« loere Sektiflasche und ein Glas stan-
de»» auf den, Toilettentisch. Aber im GlaS 
»var keine Spur des Giftes zu entdecke»,. 

Das Ziininer bot den gewohnten Anblick 
einer benutzten SchlaPube. Die Kleider des 
Toten lagen ordentlich auf der Ehaifelongue, 
G^vendolins Lachen hingen über einem Stuhl 
Nichts deutete in diesem Räume auf die 
schrecklichen Borgjänge hin, die sich l)ier abge« 
spielt haben »nußten. 

Der Photograph »nachte eine An'nahins 
von dem Toten, a'ber aus seiner Lage ei»leH 
ruhig Schlafenden »var n-ichtS zu entnehinen. 

Der Photograph nnd der Polizeiarzt gin­
gen. Der Regierung^direktor veraöichiedete 
Dr. Witt: „Wir bedürfen Ihrer vorlmifig 
nicht n,chr, >>«rr Doktor, »vir danken Ih­
nen." 

Die drei zurückbleibenden .^icrren bespi'a» 
chen sick» leise miteinander. Dann sagte Dr. 
Seitz zu der jumgen Frau: 

„Wir »nvchten ein paar Fragen an Sie 
richten, gnädige Frau." 

4. 
Sie ging i,»it ihm »»»»d .^>iiin!,ui!>iiv.'ktr.r 

Siemfel» in das Nelenginnner, ^tz'e fich ih--

uen gegenüber. Ter zweite Äoinmissar blieb 
im Schlafzimmer zurück, um ei,le genaue 
Durchsuchung des Raunies vorzsttnehnien. 

«Es steht fest, daß Ihr Gatte keines natür 
lichen Todes gestorben ist. Was glattöen Sie» 
konnte ih,l z», einem Selbstmord besti»n»nen?" 

Sie sagte stockend: „Ich stehe vor einem 
entsetzlichen Rätsel." 

„Wir »vollen Ihnen helfen, es zu lichten, 
gnädige Frau. Litt Ihr Gatte zmveilen an 
Lebeusüberdrnß, an »nelancholischen Stin,-
ll,!ungen?" 

„Er ivar früher stets sehr heiter. In, letz­
ten halben Jahr hat er zu»n«ilen c^cli»,f;!.'.r, 
daß ihn nichts inehr fre»le, daß er sich un­
glücklich fühle." 

„Aber in, letzte»» halben Ja»hr hatie er grö«-
ßere Erfolge und damit verbunden bedeiitea-
dere Einnahmen als frülher zu verzeichnen. 
Wie erklären Sie sich diese Stiuttnintgen?" 

Sie sagte gepeinigt: „Unser — B'.'rhliltNlS 
hatte sich geändert. Es war nicht inel)r das 
alte. Wir »t'are»» nicht »»»ehr so glücilich »vie 
früher " 

„U!»d aus diesein Grunde, n»ein2n ^ie 
gnndige Frau — 

„Nein, nein", rief sie ab^ivehrend. „Ich 
nleine es ,ncht. Ich taini an einen Sellst-
uwrd kauu^ glaui^n. Ich «wiederhole ja n»lr 
auf Ihre Frage Herberts gelegentlich..' Aeu-
ßerungen." 

Kriininalinspektor Sieinsen griff ein, ftag-
te: „Wodurch hatte Ihr Verhältnis zn J-h-
rem Gatten sich geändert, gnädige Frau?" 

„Muß ich das sagen?" 
,.Zie miisfen, »venn Sie sich setbst nicht 

sch«jdigen wollen, jede unserer- Fragen ivuhr-
heitsgeumß beantworten. Wie kknuen Sie 

nicht da,;»l zwinge»», aber Sie belcist^il nch 
durch Schiixiigen nur selbst." 

„Ich lelaste nilch? Was glaubt »»»an von 
mir?" fragte sie bebend. 

„Borläufig noch gar nichts, gnädige 
sagte der Regierungsdirektor beruhiciciid. 
„Aber eS N'äre gut, »venn Sie uns alles sag­
ten Was also stand z»vischen Ihnen und 
ren» l^iatten?" 

Glvendolin sch»vieg. 
„War es Eisersucht?" forschte t^.r "^»»sfel'. 

tor. 
„Mein Mann hat »nich betrogen. Es li^at 

ein Jahr zurück. Seit jener Zeit ivaren luir 
»licht mehr so glücklich »vie früher." 

„Wollte J.)r Gatte sich voi» Jhuen lösen?" 
„O nein! Ich — »vollte dainals von i!im 

fort. In der ersten Erregung. Später nirlft 
II,ehr. Denn ich liebte ihn viel zu »>s)r, i:>n 
von ihn, zu gehen. Ilnd auch er 
»nich zu lietei»" 

„Wenn aber diese Ereignisse ein 7..lhr zu-
rüliliesen, »vieso l>atle Ihr Gatte un leizien 
halben Jahr melancholisclie Anive:'d^l^i»gei,? 
QuAten Sie i.)n n»it Eisersuchtsszeneii?" 

„Wir haben uns beide Mühe gegeben, das 
häßliche Ereignis zu vergessen. Es gelang 
inir nicht ganz. Ich bin eine a»,dere geivor. 
.^n, von jener Zeit an. Aber geqnüt hale 
ich meinen Maun, nachdem ei»»e Weile ver­
gangen war, nicht »nehr. Dann, vor einig.», 
Monaten, veränderte er sein Wesen n»ir ge­
genüber. Wurde sehr seltsa»n. »erstr.»-:. ?!t 
unfreuudlich, verftiinmt. Ich schöpfte nel»en 
Verdacht, ich fragte ihn. Er bestritt, dan eine 
andere Fran in seinen, Leben sei. Ab<'r ich 
kan, von diesem Gedanten nicht los." 
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Der Landwirt 
Das Rebsdrttmmt fSr das 

DrMbanot 
Am d. fan!̂  in Martbor kn Rahm:n 

des Weinbauverem«S für daS Dravbanat ei­
ne Enquete statt, in dere« Verlauf das Reb-
sortin^nt für das Draubanat bestimmt wur­
de. An der Enquet« nahmen Vertreter des 
Weinbaues und der zu-ständigen Behörden 
teil. Ueter die zaî lreichm Tlaöorate. d  ̂
aus den einzelnen Wewbaubezirlen emge-
lansen waren, erstattete JiVA. Z u p a « i 6, 
unser anerkannter Oenolone, einen ausfichr 
li<^n Bericht. Das Dr«»banat wird iä 13 
Weinbaubezirkle eingeteilt. 

Der 1. Weinbaulbezirk «mfasrt da» Bachern 
gebiet (Pekre, Razvanje, Slov. Vistriea, l̂ n-
jice u>siw.). <KS wurden folgende Lorten be­
stimmt: AÄlschrieSttng, Burgunder. Sylva-
ner, Rheinriesling und G-wtedel; ferirer der 
Blaue Burgunder, Portvgieiser, Bilaufrän-
tisch und „Branek". Als Unterlagen kommen 
in Betracht: Riparia Porßalts, Rupeftris 
Goethe Nr. 9, fern. Riparia Berlandini, Ko 
her BB und Tvleki 8. 

Ter Weinbaiu bezirk 2 mnfa  ̂ den Pos­
ruck und die oberen Teile der Sloo. Gorice. 
In das Sortiment wurden eingerecht: Weih-
burstunder, WälschrteßUng. Sylvaner ut̂  
Gutedel. 

3. Weinibautezirk: der mi!ttlere Teil der 
Slov. Goriee (Sv. Martin, Sv. An» usw.). 
Angenommen wurden: WSlfchrkSltng, Gyl-
vaner, Weiftburgunder und Gutvdel. 

4. Ormoi-Ljutomer: MoSler. Välschries-
lwg, Mus>katsylva«r, Burgunder, BouvierS 
FrkHreife. 

ü. Der obere Teil der Gloo. goriee: WAsch 
rieSling, MoSler, Weis^urgunder, Syloaner 

6. Prekmurle: WÜlschrieMng, Sylvan.'r, 
Bouviers Frühreife, Blauer Burgunder. 

7. tzalo^e (Kollos): RheinrieSliing, syboa-
ner, Wälschriesling, MoSler uifw. 

8. Smarje-Celje-Grsbelno: WälschriesUncz, 
Sylvaner, Weihburgunder und Gutcdel. 

v. Dramlje-Ganngebiet: Wälschriesling, 
Gylvaner ufw. 

10. VizeljSto-Eavegittet: AUschrieMng, 
Weißburgunder, Sylvaner, Sraljevina, Blau 

Porwgiofer usw. 
N. î Sko-Kostanjeviea: vor allem Rot 

»einisorten <ü0?S), Vlauifräntiifch, Portugie 
ser, Schwarze Samttraude, Rote Sraljeoina, 
Sylvaner, MlschrieSling, Weihburgunder. 

IS. Novo Me t̂v -̂Mokronog: Rote Kralje 
Vina, WälschrieÄing, Weihiiirgmcher, ^ut 
edel, fermr Schwarze Samttraude, Blau 
frünkiljch und Portugieser. 

13. ernomeli-Metltka: Rote Äraljevina, 
Grüner Velteliner, Sylvaner, WälschrieZ 
ling, Gutedel, Portu^eser, Btaufrcintisch, 
Sthwarze Samttraube. Als Unterlagen wur­
den die eingangs Bezeichneten angenommen. 

Vlls Tafeltranibensorten wurden empfoh 
len: Roter uttd Weisser Mutedel, Perle von 
Tsaba und die verschiedenen MlSkatsorten. 
Es wurden auch Versuche mit der Grünen 
Seidentraube. Madeleine royale .usw. an­
empfohlen. Von den schwarzen Tafeltrauben 
kommen de» Portugieser und die Schwarze 
Gamttravbe in Betracht. 

Das Schröpfen der 
Obstbäume 

Wenn wir jetzt, wo «niseve Obstbäume in 
ihrer triftigsten Nachswmperiode drin stnd, 
durch mrsere BaumAS'rten gehen und unS 
die Bäume näher besehen, so gewahren wir 
in sehr vielen Füllen lange Risse durch das 
Mndengewebe. Infolge d  ̂starken Wachs-
tums und der star  ̂Produttion von Blau,-
Possen durch die Mltter dehnt sich das HauS 
aus, es «lachst w die Dicke und die nicht 
inehr stark auSdehnungSßähige Rinde wird 
gesprengt. Da die so enHchettden langen, un 
regelmäh  ̂ verllaußettden Rif̂  nicht leicht 
verwachsen, und nwiistenS auch gerade die 
Stellen, wo eine Ausdehlnmrg am mtiven-
dWen wäre, die ^ogenmmten Astringe, ini-
fol̂  der viel dickeren 5ttnde nicht gesprengt 

werdm tiwnen, so ist ein künstlicher Eingriff 
von seiten des Menschen notwendig. Zu die 
sem Zwecke wird mit einem scharfen Messer 
auf der Unterseite der Aeste und an den jun 
gen Stämmen, ein der ganzen Länge naä 
ftthrender Schnitt (bei gröheren Aesten zwe 
bis drei solt!̂ ) durch die Rinde gezogen 
Hierbei ist zu beachten, dah der Schuitt nich 
M t̂ ef, also nicht bis in das Holz geführt 
werden darf, und daß derselbe vor allem 
auch durch die am meisten ausdehnungSbe 
dürftigen Stellen, wie z. B. die Unterseite 
der Abastzweigungen vom Stamme und ' vn 
den Hauptästm ^r, gezogen wird. Die so 
entstehenden Wunden ver îlen viel leichter 
als die vom Baume sel̂ t au'gesprengton 
ZUfle und fördern zudem das Wachstum ?>er 
Bäume gerade an den wichltigsten Stellen. 
Ein weiterer schr großer oder vislleicht der 
gröhte Vorteil diefts Verfahrens, kurza^g 
Schröpfen genannt, liegt in der Vorbeugung 

des Befallens der Obstbäume durch den Bor 
kenväfer. Dieser Schndll:̂ , der die B-Wme 
vollständig zugrunde richten und auch auf 
die benachbarten Bäume übergehen kann, 
bohrt «sich nlit Borliebe durch die sehr straff 
gespannte Rindenschicht ein. Es hat sich auch 
dieses Jahr gezeigt, dah die Borlenkäser an 
Bäumen, die durch Sronenschwtt oder Um-
pfropfen etwas geschwächt und nicht ge-
schröpst worden sind, lei<  ̂auftritt. Als) ge­
rade auf solchn Bäumen, die infolge eines 
starken Schnittes zu inteiHverem Wachstum 
veranlaht worden sind und infolgedrssen ihre 
Rinde derart straff gespannt hslten. daf; ^r 
Bortenkäfer sich leicht ein«bohren konnte. Ze 
stärker der Schnitt und je kräftiger daS 
WachSdum der Obstbäume, umso notwendig, 
»tnkd vorteilhafter ist das rechtzeitige Schcöp-
sm. 

Aus aller Zve« 
Riesen nnd Zwerge 
Au allen Zeiten hat sich die menschliche 

Phantaisie an den Avsonî lichkeit̂ n des 
Lebens erfreut und deshalb wandte sie in 
nicht geringem B!aße ihr Interesse den 
Riesen wie den Zwergen zu. Wenn man 
den Ausführungen des französischen Gelehr 
ten Henrion glau!ben dürfte, so mühte die 
jetzt lebende Menschheit gleic^alls zu den 
Zwergen gezählt werden. Henrion. de? um 
das Jahr 1720 lette, hatte nämlich die Be-
hmliptung aufgestellt, dah unser Stamm« 
vater Adam mshr als 41 Meter ^ang war, 
während sich die brave Mutter Eva mtt 
einer Länge von 40 Meter l?egnügen muhte. 
Die Vertrei-bung aus dem Paradies blieb 
seiner Ansicht nach auch auf die menschliche 
Körperlänge nicht ohne Folge, denn Abra» 
ham sank bereits auf eine Körperlänge von 
sechseinhalb Meter und Moses auf eine 
solche von viereinhalb Meter herab. 

Selbswcrständlich gehören diese Berichte 
des ftanyöisischen Aiutors in das Reich der 
Phantasie, .̂ ute können wir alle diejenigen 
Menschen als Riesen be^ îchnen. die eine 
Körperliciinge von zwei Meter zivanzig Zen­
timeter und darüber aufweisen. Einen Re­
kord stellte in dieser Hinsicht Franz Winkel-
meier auf, der eine Länge von 237 Zenti­
meter erreichte. Er starb vor einigen Jahr­
zehnten in London im Alter von 54 Jahren 
an Schwindsucht. Damit teilte er allerdings 
das Schicksal vieler Riesen, denen ihre 
Länge nicht gut bekommen hat. 

Aerzte, die sich mit der Konstitution der 
Riesen besaht haben, stellen die Behauptung 
au«f>, dah fast alle diese Leute zuckerkrank find, 

auch fehlt ihrer Erscheinung die Proportion, 
iihve Hände und Fiif̂  find »um.'ist immer 
zu groh, viele von ihn?n eine niedri­
ge Stirn, Halen ein llcines ?^ îrn und «inen 
steinen Sil)ü!del und lveii'en eine ''chwcichc 
MuSkulatiur auf. Ihren Unterhalt verdi-^n '̂u 
ste sich zuineist als Schauobjekte diverser 
Zirkusbuden. 

Die wenigen von chnen erreichen ein 
Alter von mehr aiz 35 Iahren, und das 
Riesenmädchen Alepo, das kürzlich mit c>nor 
Hinterlassung eines Bermö^ns oon mehr 
als 30l10 Pfund Sterling in London im 
Alter von 47 Jahren starb, bildet «.ine sel' 
tene Ausnahme. 

Nicht M verwechselln mit diesen Abnor-
malitäten sind jene grohen Menschen, zu 
deren Stammcseî gentümlichkeit eben ein 
besonderes Längenmah gchört. So trif't 
man zahlreiche afrikanische Negcrstämine, 
deren männliche Mitglieder annitiherna zniei 
Meter groß sind. Eb<^o'lvenig wie der Riese 
ist sein Widerspiel, der Zwerg, zu beneiden. 
Wenn die Leute, die im Zirkus den Produl-
tionen der Liliputaner folgen, der Anficht 
find, „wie reizend und neti" es bei diesen 
kleinen Leuten Augeht, irren sie sehr. Auch 
unter den Lilipuanern spielen fich Tragödien 
der Leidenschaft ab, und vielleicht wirken 
sich diese nur noch elementarer aus, als es 
bei den normalen Men'schen der Fall ist. 

So gab es vor einigen Jahren zwischen 
einem Liliputanerehepo^r eine blutige Tra­
gödie. Der Mann erschoh seine Frau und 
echängte fich nachher. Er war des Zirkiis-
lebens überdrüssig geworden und wollte sich 
eine bürsterliche Beschäftigung suchen, iväh-
rend seine Frau skch voqn Artistenberu  ̂ nicht 
trennen wollte. 

Sowohl bei den alten Völkern, den 
Aegyptern und Rön,ern, als auch zur Zeit 
der Renaissance waren die Zmerx^e ül̂ raus 
beliebt. Die .Herrscher hielten sie als Hof. 
narren und verwöhnten sie mit kostbaren 
Geschenken. Peter der (^rof̂ e und seine 
Schwester Grohfürstin Natalie hatten in 
Moskau den Zwer-gen eine Hofhaltung ein­
gerichtet. Sie durften sich in die herrlichsten 
Gowî er kleiden und in vergoldeten 
Eguipagen hernmfahren. Sobald es eine 
Zwerghochzeit gab, wurde diese mit solchem 
Prunk gefeiert, dag die Leute von weit ind 
breit herbeiströmten. 
^Das Zlvergentmn wird vom ärztlichen 
Standpunkt im allgemeinen als eine Miß« 
tildnng angesehen. (5s hängt mit deni Vor, 
handenfein einer DrUe, des sogenannten 
Hirnanhanges, zusammen. 

So hat unter andern der amerikanische 
Chirurg Cufhing festgestellt, daß die Ent. 
fernung des .Hirnanhanges bei jungen .Hun­
den einen vollständigen Stillstand des all­
gemeinen Wrperwachstilms nach sich zieht. 
Auch bei jungen Ratten wurden ähckickie 
Versuche unternommen. Anderseits wurden 
bei derart behandelten Tieren durch die 
UeberpflanMng von Drüsen anderer Ratten 
das zum Stillstand gebrachte Wachstum er­
neut in Gang gebracht. 
Ein anderer Forscher, der Hamburcier Dr. 

^S«RIF«F4KZ» 

Der jüdische Geizhals 
B o n P a u l i t e l l e r .  

PiiÄitS. 
Er stammte au» vttzesany. 
Das liegt in Oftgalizien. Noch hinter 

Lenvberg. 
Daran ist nichts mtsAujsetzen; denn selbst 

hinter Lemiterg müssen doch Leute wo '̂Wn. 
Auch: warum soll einer nil!̂  PinkuZ heî n 
und aus Br,zosany stammen? Aber die Al-
tenrodaer Bürger fchinlpften darüber, dah 
Pinkus aus Brzesany sich in ihrer Stadt nie 
dorgolassen und îne ostgalizjische Kultur in 
Form einer „Gemischtivarenhandlung" dort 
hatte in Ersl̂ nung treten lassen. D^e Bür­
ger von Altenroda waren zum grohen Teil 
stramme Antisemiten, sie s<!̂ mpften auf den 
Juden, lnachten Witze üî  seinen Namen 
sei?« Herkunft und sein Ausisehen, und w?nn 
sie einigen alten unnützen Kram ziu veo?au-
fen hatten, bestellten sie heimlich den PinivuS 
und suchten noch so viel von ihm herauszu-
schinden, wie es bei solchem Trödel und so>ll-
chem Käufer oben mögtich war. Auch borg­
ten man<!k  ̂ bei ihm Geld. 

Pinkus stand sich in solcher Gemeinde 
glänzend. Er kaufte alles Aufammen, was 
ihm unter die Finger kam. ^r Apotiheker 
hatte einmal bei einem Faschlngs^sie der 
„Hnrnionie" eine alphabetische Aufzählung 
des Pinkus'fchen Warenbestandes zum Be­

sten gegeben: Armleuchter, Abortpapiere, 
Betschemel, Bartflechtemnittel, Cypenivem, 
Cäsarenwahnsinn (antiquarisch von Quidde), 
Dörvgemüse, Daunenfedern, Emailgeschirr, 
Einreibe, FÄgen, Fichtes Reden, .̂ iligen  ̂
bilder, Hosenttäger usw. Acht Tage nach 
dem Fasch^Sfoste der »Harmonie" kam 
PinkuS zu dem Apotheker u,Ä» sagte: 

»Herr Doktor Apotheker, ich bedanke :ner 
for den schönen Witz, was de» Herr Doktor 
Apotheker gemacht ^ben mit mir armen 
Mann. Ich habe in der letzten Woche ge­
macht aus^zeichnete Geschäfte!" 

Als Pinkus gegangen »var, sagte sich der 
Apotheker: „Ich Hin ein Efel! Ich habe fÄr 
den Mann Reklame gemal̂ ." Niemand wi» 
dersprach, da niemand da ivar. 

Wso, haW Altenroda schimpfte auk Pin-
kluS, und ganz Altenroda mac^e gelegent­
lich Geschäfte mit ihm. Pinkus stand sich gut 
dabei. Er ftbervagte an Geschäiktskluzheit 
viele Mrger der Stadt, und da diese Ueker-
legenheit Neid erzengt, freute fich die gute 
Stadt Altenroda, als es eines Tages gelang, 
deu wirklich geizigen und schachersiichtigen 
Pinws hineinzulegen. Der ĵ ld, dem die 
Ehre zufiel, war ein armer Mu.siker, der 
Sonnalbends und Sonntags im „Bleiernen 
Hecht" zum Tanze aufspielte, zwischendurch 
mal in einer Familie zur Hoc^ett oder beim 
^^zigsten Geburtstag nnd sich sonst durch 
Priva t̂unden (ziu sMvg Pfennigen) sein 
tägliches Arnieleute^ot znsammenfingerte. 

Nnd nun kommt die lÄfchichte. 
Pinkus hatte eine Baßgeige gekauft Er 

hatte zwar keine Ahnung von MuMnstru-

menten, aber warum sollte er auf der Auk­
tion die Baßgeige nicht kaufen, wenn er sie 
billig bvkam? 

Es hatte aber auf der Auktion auch ein 
Mltfikant auf die !̂ hgeige gefetzt. S^zig 
Mark hatte der arme Teu«  ̂ im Beutel, und 
als Herr PinkuS einundfechzig tot, nn:ßte 
der aridere das hülbsche Instrument im Stich 
lassen. Traurig erzählte der Musikus im 
„Bleiernen Hecht" sein Mißgeschick den Ka­
meraden. 

„Laß mich n'ur machen", sagte nach einer 
Pause tiefen Nachsinnens ^r eine. 

Nächsten ^ag ging dieser Mann M Pin. 
kllS. 

«Herr Pinkus", sagte er, „ich bin ein Mu­
siker und habe gehört, dah Sie eine Bah» 
steige zu verkmisen haben. Ich habe zwar 
schon eine gute Bah îge, a^r 'ch n»öchte 
eine — sozusagen eine zweite Baßgeige 
als Reserve anschaffen." 

„Reserve ist gut gesprochen", sagte .Herr 
PinkuS, „jeder gediegene Mufiker hat Baß-
geige auf Referve. Sie sollen se sehen." Und 
er zeigte ihm die Baßgeige und sprach dazu: 
„Ein hochmodernes, ein haltibares und ele­
gantes Instrument. Kostet niich auf Ehren­
wort seMer hundert.̂ wanzig Mark ohne die 
Spesen, aber weil ich sehe, dah Sie sind ein 
begabter junger Miufiker, will ich Ihnen ver 
kaufen die Baßgeige mit mininm^m Profit 
for hmvdertdreißig Mark." 

„Für hnndertHreißig Mark ist so ein In­
strument geschenkt", sagte der Kßufer, wobei 
sich Pinkus erschocken ins Nein zwickte. — 
„Aber", fuhr der K'- l̂fikus fort, ^probieren 

nmß ich die Baßgeige erst. Denn die .Haupt, 
fache ist der Ton, und den kann nlan eon 
außen nicht so genau beurteilen." 

„Sie foll'n se proibieren. So e feine Bas^-
geige na6) der letzten Mod  ̂ wo Sie selber 
gesagt haben, ich bin e Daminel, daß ich se 
for hundertdreißig Mark losschlag ! Äeigen 
Se los!" 

Der Mufiker nahm die Baßgeige und fing 
an, darauf herumzugeigen. Pinkus machte 
ein verklärtes Gesicht. „Klingt se nicht lieb­
lich? Klingt se nicht schick und advett? sitzt 
nich jeder Ton wie angegossen? Meiner Leb» 
tage Hab' ich noch kei so feine Musik gehört, 
's Herz im Leibe lacht einem. Na, was zu­
legen werden Se. Sagen wir rund hundert-
fünfzig Mark; ich seh'. Sie sein e anständi-
ger Mensch und e gediegener Musikus, se 
verlangen nischt umfonst." 

„Für hundertfünfzig Mark ist das In. 
strument geschenkt", sage der MusikuZ, und 
wieder kniff sich .̂ rr Pinkus ivütend ins 
Bein. 

„Ausgemacht is noch nifcht", riek er. „Ich 
ha^b' irlberhaupt Pein« festen Preise. Geben 
Se dreihundert und 5e soll'n de Geige ha­
ben!" 

Der Musikant mckte nur, ganz in sein 
Spiel versunken, mit den: Kopse. Plöizlich 
stutzte er . . . 

.Hallo, was ist das . . .? 
Er sipielte die letzte Passage noch einmal 

— nan? Zum Donneniietter, das ist ja ^ 
Er spielte die Passage zum dritten Male.. 

„Alle.Hagel!" 
(Schluß folat.) 



/»VaMvrer ?kumMc lV7. Zien S?. Rprks WZ? 

Benno Huvwitz, hatte erfolgreiche Atr^Zche 
unlernomme,̂ , die im Wachstum Zmnick-
l̂ licdenen iilit Zuhilsen-ahme von Tchild-
^nlienPräpamten zu Der Erfolg 
Äi<^ser B<handlulDq hiiM aUerdiirffs davon 
at', dan Patient das Aile? von Äl Jah­
ren nlxl, nicht iiberfchritteil dat. 

(!^n znviund^nxlnzli^jül'iriger Zwerg also 
Wih nach diei'er Ts^eone zeitlebens ivciter 

.^ivcrg bleiben. Je früher l»?i einem 
jii.icndliclien ^ndividmim die Behandiunq 
dfr .^iveriien'haftlgkeit einietzt, desto bessere 
'Aii.'nchten bieten sich l?insichtlich der Mchs-
lilinsmöc^lichkeit. Weml auch i>i« Zwerge in 

kein l,ohe»^ Alter erreichen, so sin!d 
sx doch inl ''̂ ier̂ ilcich zu den Niesen besser 
k»aran. Man behauptet ^ogar, das; eine 
'^M'rqin nainenc! Äallson lW i^aüre alt 
.^worden sein soll. 

Unter den Zl^xirqen hat es verschieden'c 
Berühmtbeitekl ^egelben. Bon diesen ist der 

li^arls dee^ (Tropen als Pipin der 
»tt dcr ^^Seltqeschichte einx^egansien. 

Sin anderer, geschichtlich t!erü')mt::r Zioer^l 
n>tir Johann der Unerschrockene, >?er.'>og von 
Burgund. Dieser winzige Mensch )Wr ein 

großer Politiker und brachte sein Reich zu 
hoher Blüt̂ . 

Das Zwergentum ist im grossen v«nGen 
eine noch ziemlich nngeklärte Erscheinung. 
Lange Zeit ^vurde darüber de t̂tiert, ob es 
in Europa Zwergrafsen «vyeben hat, ähn­
lich wie das Pt>flmäeiwol< in Afrika. Au»-
grabnnden» die man in verschiedel,en b'-egen 
den Europas vorgenommen hat. habe?  ̂
schein'bar fiir das Borhandenifein enropSi. 
scher Zlvergrassen gesprochen. Die^ trifft 
aber nicht anf die jetzt in Europa lebenden 
Zn>erge zu. die keine Raffe darstellen und 
deren Kinder normale Menschen sind. Aller­
dings ist die K^nderzahl fchr beschränkt, da 
die Niederkunft einer Zwergin '̂ 'st immer 
Lebensgefahr ^ür die MutteT m der Î lge 
hat. 

H»l,eri«G «elh. 

In der Ttadt Tenmo im Staat»? Washing­
ton ging die städtische Bank in Konkurs Äi 
es das einzvige Battkinstitut ivar. da) die Be­
völkerung der kleinen Stadt init Wechsel̂ ld 
versorgte, kam die Handelskammer den <5in« 

wohnern z» Httfe, iichem fie fitr einige tau­
send Dollar l̂ ld in Uinwnf setzte, da» in der 
Geschichte des Aeldverkehrs wohl ei»rzjig da­
steht. Diese Geldistücke sind nSmlich au< dün­
nem Kurnierholz hergestellt. Die höl̂ rnt̂ n 
Miinzen im Werte von ! Dollar, 50 Cents 
und :̂ 5 Cents sind mit einer Inschnft r«r-
sehen, die die llnterfchristen des Borstandes 
der HandetSkaminer trägt. In der J'«»schrift 
wird garantiert, dah vie hölzernen lSeldstiicke 
im Lau^e von sechs Monaten gegen amerika­
nische Banknoten eingcivechselt wer  ̂ sol­
len. 
In alleit Städten Auierikas herrscht l't'ter 

den Münzen- und Raritätensammlern eine 
grotze Nachfrage nach diesem eigenartigen 
Keld. Infolgedessen steigen die hölzernen 
Münzen im >iurS und werden bereits mit 
dein dreifachen Preise bezahlt. 

UderGl««de in HolMsod. 

Unter den Bü)nentünstlern ist der Aber-
glaikbe bekanntlich sehr verbreitet. Die Film 
stars in Hollywood bilden in dieser Hinsicht 
keine Ausnahme. Ernst Lutitsch, der bekann 

te Wmregisseur, beginnt nie eine 
Filinauftiahme, ohne eine dicke sch.varze 
Zigarre in den Mund zn stecken. Wenli aus 
aufnahmetechnifchen Grintzden das Rauchen 
im Atelier unmöglich ist. kaut er an der 
Zigarre. Joseph Sternberg lä t̂ m jedeR 
seiner Mlme eine schwarze Katze auf der 
Leinwand erscheine,». Bei der Ausnahme sei 
nes ersten Mm» gelangte iMmtich diese 
Äatze unbemerkt ins Atelier und brachte 
angeblich daS Glück. Harald Lloyd tierlangt, 
da  ̂ in jedem seiner Filme auch sein Bater 
mit einer kleinen Komparsenrollc beschäftigt 
wird. 'Der alte Mann begnügt sich init der 
Rolle eines Stiefelputzers odn eines Ärref-
trcigerS. stellt keine l̂ ldforderunien und 
fungiert nur sozusagen al'.̂  c> l̂ückKringer. 
Greta Garbo stellt stets die Forderung, 
bas  ̂ die erste Sze»le in jedem ihrer neuen 
Filnie zuerst hinter einer Schirmwand und 
nur in Gegemvart des Regisseurs unter vier 
Aagen gedreht wird. Sie glaubt, daft an­
dernfalls dem Filni kein Erfolg beschert 
sein kann. 

ALket«ec ^seî  

5^vFveHIs«»«»eA 

Herr »lil »nU<nl cimllsctieii »icnnl 
iii!sl.'tt i»chl Damc 

Ltudium der cu'.i'.'.iäicn 
Zvrcict>o. Porau.>!^vuna ii» lei-
I'iuii'i tileiche iî enntiniit!. Ai.lrä-
lie unter ..Enaliil) IcsionS" tle 

Wci»auss<^nk Tölch 
rer weis'.er Vllr<v'">öcr. vor^üg« 
Ilcl,-. ' Qualität, vsi, aus 
wärls. Vadlova ul. 1 .  am 
t'nrk. Pilln „Etlnia". 

C'lttc sur iüni .V'Nrr dr-
rl.'chnete Proanoi^ siir 
7^1,re ?,ulim't it.'M ^>:uctt 

sclul'r 
xr bokminte 
Uarmat» <"is. 
?in. U.irmnli bl'-'ibt nur 

vî 'r i'i Ml>ii-
lior uii>d ^»'.er' 
l's^ '̂ttteu NN idotel 
niorr'̂ . ?. 2loct. 

1 

Noiiliaar. ^V«^i>ral.?entir.7)I. t^ar 
teulsichtttcher. '^erviev-. ^^:nlien» 
tnch^'r. Leinen, und '^^anmnioll-
liciudtlMr, in l»?ster Qualltät 
^il mäsügen Preijen dei Firma 
7n'lir Arabl. Maril'vr lvo-Ziw. 

Maulkörbe iiir Hunde ?n allen 
s>)lüsil!il bei I. ZdravoS. ?Uefsan« 
d'vva llZ. Mdg 
Zittierunterricht k^riindlich. leicht 
flif,lich und billiq. Unter .>ii» 
tlicuinterrî il" an die 'Lenv. 

4K73 
Won^v! DaZ siäierste Mittel 
<tec>en Wcin.^en und Brut besitzt 
jede .HauSfrnll. nb reich oder 
arm. Veschreil'nnq 1s» T'Nlir in 
Mtirken. F. Mle. bereit Ale-
iinttdrova 2ü. stnden'.i. 

.llZ7ü 
Uleiiie» velchM. leicht .^n küh-
ren. sattlt Inventar und Waren 
Il7ci?r Isfort zu verlaufen Äöti-
lies swpital einschließlich e^'^'U» 
tne.ler >iomplktieruna deH Wa-
n'ul.iflerS T'nnr. -
?l^r. Perm. 
Dauerhafte MVHlampen! TaS 
?llleinverkaufSiecht von Glüh 
lampen ist abc^eschalft worden 
Sie diirfen nunmehr Ihren B 
dcivs av Glühlampen decken, wo 
cs Ihnen beliebt. Dauerhafte u 
gute Glichbirnen bekommen Ci 
Kei der Firma Jos. Wipplinger 
IurölLeva S. 280 

GVGG»GGVGVGGGGGGGGG 
i^wei Häuser» Strakenavl'äuds n. 
!öofqeblNlde einstöckiq. schöne 
Wlihnunqen uwd Betri?bvll»tal?. 
dillitw verkaufen. .Zuschriften 
lnitcr ..Billig an die 
Periv. 4922 

VVFGGGVWVVWGWGGGG»^ 
Kaufe Damen» »d. Serrenlohr-
rai> sowie diverse .<>tieid?r Uin-
denvaqen. Möbel. ?lable liar. 
Mnlor. Älekk îvdrova t. Stü­
de nci. 

Eine automatische V«<te wird 
aeloust. Dmttselbft wir) eim! 
wirklich nette ^^hlksZlnerin fiir 
das .uoeite Geschäft uufqenvtt^-
uien und eine Delikat^sfenver-
kättfevin so'vie eine Penttaniitin. 
dk<' Liebe ^^u einem ljallriq^n 
Mäderl bat. nur fiir taasi'iber. 
Anzufragen Restaurant ..No/zl". 
KciroSka .'1. 
? l̂«ttchereimal»iue ..Blik" sofort 
^u kaufen aesucht. Adr. Berw. 

4916 

21» v«Z^>e«i«5vo 

Drei Zimmerliedeuze», EÄlaf-
^ îlnmer. .vartl.ol;. 22W. Zim-
nler- unt> ^»üct)entiiclx'. lO ver­
schiedene Äetten. l2 üleioerka-
fteu. Betteinsäl>e. Biedermeier-
ul)r 2g0 6 Pinschfaute'»:!? 'ltt. 
/,»!ammenle«il»are6 Eisenbett >. 

Malravet» 2^. ^ Äandioiegel. 
Perserteppich. An^^nfraa. Ttrok^ 
maserjeva ul. ü. üi)l8 
Ersttlassi^ies Hotel in (^rilvcui-
ca an eitien Pächter .^u .'elkau-
sen »der .^ablunaSfakiiqer Kom-
pacinon «lesucht. Das Hotel ist 
eine (^oldanche. Anträ.ie unter 
./.lir. an die Perw. t'»«M 
Billige tlohle aus Trblivlje. 
Somlnerbei^zuna. ^u l,at'en. A. 
j»loro>ec. Alekiandrova .ik^17 
Herrenfahrrad. Dezimalw.,aae u. 
.̂ lveirädriaer.Handwaae:» billiait 

verkaufen. Ekoberne Tkaiela 
nlica 9. 

I.enleen 5!e!kr 5ckiclc5sl 8eldst 

knllwuiM» 

Zlzv.««! 
/ l« oi» lek'-

/i U» vl» 200 .̂ 

«nei 5l« n«Ä» «tn 
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IM. VN. «M II. L 
Vevoiim»cktlzele Verk»ui»si«Ne 6er 8t»»tNeden KI»,»ealotterte 

Tchî nes möbliertes. ievariert̂ 'S 
Zimmer an soliden .'derrit ^u ver 
aeben. Babn-Hofnübe. ^^r'.ni?!.''ia 
lra l!/2  ̂

Schönet, möbl. Zimmer, Eladt-
.^entrutn. mit l. !^Vtai.^u verae» 
den. Adr. Berm. 
Sabinett, separiert, saint Äer« 
pflequna vermieten. Petriuj-
sla ul. W. 
MVbl. .P««er zu uermilien. 
ttregoröiceva ul. 8/2. . . W 

Lchon ttwbl. Zimmer an einen 
Äerrn zu vermieten, ^tutenci. 
Dr. Krekova 2. 4991 

Zwei sck»one leere Zimmer» l 
Zimmer event. als Küch.: ver­
wendbar. an nur 2 Ebeleuie so­
fort .^u vermieten. Anzuiraoen: 
Alavni trq 4 im Geichäfte. 

4097 

WeftermM 

Monatshefte 
dle schönste deutsche Monatsschrift 

IM««.«»«« 
Zvel̂ emmmts MsnaKhest» »eedea nach dem Urteil de» 
Leser immer schtaer.Siejmd dieZeltfchrM derGebildetm 
«ich füllten i« leSer Famtlte m»d <n ftdem Hmis ge» 
tese« »erdea. 
Sondmmgetst fticheier Z«be>äiiA» jiehe BeßellzeMi 

M»»i»V«chha»dk«A 

Ich bestette Ves^eemMnuS 
Monst̂ liest» Am 
..UZ>he«.t«7aSiy..4 
^Z«heO.»«»aS(y.-> 
.....Z«ch.».k92«Z0 (12.-4 

GMVßM 

BMe seicke» Sie «le un» 
»»btichltch««t»fi»nl»s et»» 
pe»be«««m»r »»nWefier» 
««»«< Mooattheften mit 

bis 
UN» bmttfardtgea Vildern 
>ad «t«a 7K«nfth«Il«>ei». 
30M.farv»tt»(a»4Aiis. 
lmthsm«  ̂fÜAe ich .̂ 

Vit» 

Miidchen für alles, niit Koch-
kennt'nisscn. sucht Stelle. Adr. 
Beriv. Ä)I i 

<Z/!s«»S ««!?«» 
VVGVVWWGGGGGGGVW 

IilNt,ere selbst.indisie Köchin für 
alles bis I. Mai für einen Land 
besili aesucht. Borzustellen Bai»-
lova ul. !). Bila „Elsa". 4î tig 
Lehrmadä^n wird sofort aufge­
nommen im Modesalon Taiiv. 
GosvoSta -l. 4yäs 

2^» Z»F«F«» S«»»eA» 
ßVVVVßGVVVVGGGVVGVG, 
Zimmer liltt» Küche fuckt Beam 
tin per 1ü. Mai. Gett. Antr.'iae 
unter ..Tonne" an die Bens 

4988 
Aohnuna. 2 Zinnner u. SüäL. 
aiu6? Melse. per sofort von einer 
rubiaen Partei ansucht. Gefl. 
Antraae unter ..Marlniä" an 
die Berw. ügvA 

Orvvertreter 
für cion Verkauf vnit Iitnmentalof-
Ksiie aus clvn ^derkrainisckeii ^nl-
kerelen. «uckeii clie ^entrttlmolkerelen 
j» Î jubljans. 5007 

L«t«»Ir«t «ier /̂ tituI»«rlrulo»«i>»Ux»! 

ftii- «ilv liebevollen veveise ker?Ilel,ster 
XnteilNAdme sntSVlick des >dleden» un5vre» 
(Batten uncl Vaters, cles Herrn 

?e»i»» ?«ek 
i.i,reci,en vir sut <IieAem WeLv slleo un-isren 
jnnisZten vsnlr aus. 
4S87 kLM. 

LckmerserküIIt l?eben äie ^nterzreickneten allen Ver>van<Zten. 
freunäen uncl kekarinten die trmtrizte Î aedrickt. 6aK ilire Ilmissts^e-
liebte, unverkxelZlicke 8ek>ve8ter, beew. l'ANte, (ZrolZtante uncl 8ek>vA-
klerin. fi'ÄuIein 

prlv»te 

v0nner8t!lL ,̂ 6en 2l. ̂ pri! 1932 um 8 Ilkr krük naeli kurzem, gekwe-
ren Î eiclen unä versekstl mit äeu 1'ro8tuntten äer !tl. l̂ eliejou im 65. 
l.eben8jakre z?otterxel)en verscitleclen ist. 

I)A8 I.eieIietibe«Anxni8 äer teureit l)atiiltee8cltlecienen tinäer 
8am8ta?. den ZZ. ^pri! 193? um l6 vl)n cler 8täätl82l?en Î oicken-
Iislle au8 auf äen A/1aj!l6sIetiefrieälic>i in pybre .̂jc 8tstt. 

Die KI. 8eelenme58e '̂ virä l̂ ontaz?. den ^5. /̂ pril l9Z  ̂um 7 Ukr 
in der ^sedalenenpfsrrkircke «gelesen xverden. 

HI»rN»or. VINsek. kosenkeim. <Zr»r. den 21 19??. 

^nton Ldettisuser. ̂ lok kdelliauser. Lrüder. Kstksrlne ^äolkauselî , 
8c1i> '̂äserin. > Îlv ildr1«en Ver  ̂.-zndten. 5019 

eii«if?e6>ir»eur uoä kllr 6j« k«ä»>r»io» vvr»vt«ortl!v!tt V6o --- vruoir 6sr »ßlaridor >lra liiltiikn»« jo Uaribor. — «iva vsr«u,U«i,er ,»,6 il-v Vniei» »«r«o»Wort!>oii' Vireltlor 
Ttutlro ->- ö«i6« «sobaiiikt io ^»rilioe. 


